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Die Schlacht bei Auguſtowo Die Sivilbevölkerung räumt Warſchau
Einmarſch der Bolſchewiſten in Rumänien

Kämpfe bei Kuguſtowo
h. Gumbinnen, 28. Juli.

Gereits am Mittwoch hatten ſich heftige Kämpfe vor
ruduo entwickelt. Den Polen gelang es, an eingzelnen
ellen erfolgreichen Widerſtand zu leiſten. Zutreffend iſt, daß
aguſtowo und Suwalki geräumt wurden. Beide
tte liegen noch jetzt im unmittelbaren Kampfgebiet. Die Bol-
ſewiſten liegen zurzeit etwa 60 Kilometer von der oſt
reußiſchen Grenze entfernt. Bei Lyck ſoll man von
m zu Zeit den Geſchützdonner dentlich vernehmen. Wie be
geet, iſt zurzeit ein heftiger Kampf bei Auguſtowo ent
mmt.

Vie aus Warſchau gemeldet wird, find 20 friſche bol
ewiſtiſche Diviſionen herangeführt worden und ſind

der Offenſive im Norden zwiſchen Suwalki
h Anguſtowo beteiligt. Jn Paris liegen bereits Nach
ten über die Räumung Warſchaus durch die
iril bevölkerung vor. Genaue Nachrichten über die Lage
p der polniſchen Front fehlen jedoch, da ſeit zwei Tagen kein

ptlicher polniſcher Heeresbericht eingetroffen iſt.

Die Entſcheidungsoffenſive
b. Bafel, 23. Juli.

Die „Marning Poſt“ meldet aus Warſchau: Die Regierung
ärt Warſchau für nicht unmittelbar bedroht.
ſie Kuſſen verſchanzen ſich am Njemen. Nach der „Daily
l ziehen die Ruſſen bei Mitau nene große Trup

ſennaſſen zuſammen. Der Funkendienſt Mitan meldet,
z die Ruſſen ihre Entſcheidungsoffenſive an
llen Fronten beginnen wollen.

die Vaſeler „NationalZeitung“ meldet: Der Rückzug der
len hat die Njemen- Linie zwiſchen Kowno und Grodno
eict. Bei Suwalki und Auguftowo an der oſtpreu
iſchen Grenze ſtehen bereits zurückgenommene
niſche Streitkräfte.
e franzöſiſchengliſche Miſſion für Polen

b. Paris, 22. Juli.
dieftauzöſiſche Miſſion, die zur Prüfung der

tze in Polen entſandt wird, beſteht aus dem fran
iſhen Botſchafter in Waſhington, Jeſſerand, dem General
hichef des Marſchalls Foch, ſowie den Botſchaftsrat Vignon

Kahinett Millerand. Die engliſche Miſſion beſteht ans dem
piliſhen Votſchafter in Berlin, Aber non, dem General Rad
liffe und Sir Maurice Hankay, dem Leider des
itiſhhen Sekretariats Lloyd Georges. Die beiden Miſſionen

heute abend Paris verlaſſen.
Fach der Rede Llohd Georges im engliſchen Vnterhauſe

h Asquith, und legte bei Beſprechung der polniſchen Frage
u daß eine ernſte Gefahr für den Welktfrieden vorliege, wenn
ten verſchwinde, und die Sowjetregierung ihre ſtarke Macht
an die Grenzen Deutſchlands ausdehnt.

Das verzagte Polen
b. Rotterdam, 23. Juli.

„Times“ meldet aus Warſ-chau: Der Umſtand, daß die Ant

dert der Bolſchewiſten auf das polniſcheeffenſtillſtandsangebot noch nicht einge
effen iſt, verurſacht in Polen Beunruhigung. Die
en glauben, daß die Bolſchewiſten nöglichſt große Vorteile
der militäriſchen Lage ziehen wollen, die ihnen im Augen

i ſehr günſtig iſt. Amtliche polniſche Kreiſe ſind ſich darüber
t daß die von England geleiſtete Hilfe nur aus Kriegs-
erial beſtehen wird. Vielleicht werden auch Freiwillige nach
en gehen; aber, wie verlautet, iſt nirgends die Rede von der
endung eines engliſchen Expeditionsheeres.

Die Oſtgrenze Po lens
die „Times“ bringt Die „noch nicht veröffentlicht e“

dreibung der Oſtgrenze Polens, wie ſie dem Text der N ot e
hefüt wurde, in der die britiſche Regierung die Sowjet-
erung aufgefordert hat, einen Waffenſtillſtand mit Polen ab
iöließen. Dieſe „proviſoriſche“ OſtGrenzlinie erſtreckt ſich
ſüdlich Grodno bis zu den Karpathen. Zu ihrem
üßeren Teile entſpricht die Linie der Oſtgrenze Kongreßpolens
dem Kriege.
Sie läßt ſich in drei Abſchnitte gliedern: der erſte
hönitt reicht von Grodno nach Breſt-Litowſk, der zweite von
bis zur alten Grenze OeſterreichUngarns in Oſtgalizien und
drikte von dort bis zu den Karpathen. Jdie Oſtgrenze des erſten Abſchnitts führt von Grodno in ſüd-

her Richtung, öſtlich von Bialyſtock vorüber umwindet
ttlich im Bogen Bielsk, ſchneidet ſüdlich Bielsk die Bahn-
e und läuft dann in ſüdweſtlicher Richtung bis weſtlich
eſt-Litowſk. Auf dieſe Weiſe fällt die Provinz
e a an Polen. t retufer des Bug, läßt alſo die alte Grenze dert.be dette Abſchmitt ſoigt nacht ein karges Stück in weſtlicher

dung der alten Gretige zwiſchen Oeſterreich und Rußland.
n wendet ſie ſich aber nach Süden läßt Rawa Ruska
lich liegen und geht weiter ſüdwärts öſtlich an Prze-
l vorüber, ſchließlich in flachem, nach Oſten offenen
n bis zu den Karpathen. Sie führt alſo ein großes Stü ck
tülich Lemberg vorüber, und Polen verliert da-

mit den größten Teil von r „inBevölkerung von Ruthenen (Ukainern) am ſtär
Die ze Linie verläuft erheblich weſtliche

die Linie, bis zu der ſich die Polen wor denjetarmeen zurückziehen wollten. Die Pohätten das Weſtufer das Sbruſz auch nicht halten können.
Oſtufer überhöht es gerade an den paſſendſten Uebergangsſtellen
bedeutend, und dieſer Uebelſtand wurde auch ſchon ſeinerzeit beim
A.O. K. des Grafen Bothmer ſehr ſchmerzlich empfunden, wo
es 1917 aus dieſem Grunde für weit richtiger gehalten wurde, die
einmal öſtlich des Sbruſy erreichten Stellungen zu behaupten.
Die Polen haben bekanntlich dieſer Verſchiebung nach Weſten
zugeſtimmt. Für ſie iſt es weit wichtiger, den reichen Diſtrikt
von Bialhyſtock zu erlangen, als ſich an den kaum zu behauptenden
e des öſtlichen Oſtgaliziens zu klammern. Nur, daß ſich
die Ruſſen an den erſten zugeſagten Gewinn ſicher nicht kehren
werden.

Hilfe für Wrangel
Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Bafel, 23. Juli.
Nach einer Londoner Meldung verbautet in engliſchen mili

täriſchen Kreiſen, daß die Entente vor allem dem General
Wrangel Truppen und Munition zur Verfügung
ſtellen wird, um dadurch die Polen zu entlaſten. Wie verlautet,
haben ſich die Allijerten zu dieſem Wege entſchloſſen, weil ſie es
für leichter halten, aus der Türkei und Kleinaſten Truppen nach
der Krim zu ſenden, als ſolche auf dem Seewege nach Polen zu
trantsportieren.

Kriegsmaterial
w. Danzig, 23. Juli.

Wie die „Dangziger Zeitung“ meldet, iſt geſtern morgen im
Hafen von Neufahrwaſſer ein polni fch er Dampfer mit
Kriegsmaterial für Polen eingetroffen. Die Hafenarbeiter weigerten ſich. ihn zu entladen. Der
polniſche Vertreter bemühte ſich um die Vermittlung des chriſt
kichen und des deutſchen Transportarbeiter Verbamndes. Eine
Einigung kam jedoch nicht zuſtande.

Erlaubt
h. Bafel, 23. Juli.

Aus Paris wird gemeldet, daß man in den franzöſiſchen
politiſchen Kreiſen der Anſicht iſt, daß das deutſche Erſuchen be
treffend Entſendung von Reichswehrtruppen in
die oſt preußiſchen Abſtimmungsgebiete zuſtimmend beantwortet
werden müßte, da die Abſtimmungsgebiete durch Ententetruppen
nicht ſtark genug beſetzt ſind, um einen ausreichenden Schutz
gegen das Vordringen der bolſchewiſtiſchen Armee zu gewähren.

Kraſſin verſucht es doch
w. Kopenhagen, 23. Juli.

„Berlingske Tidende“ meldet aus Reval, die ruſſiſche
Handelsdelegation unter Führung Kraſſins und
Kamenews kam am Dienstag hier an. Das engliſche
Kriegsſchiff, das die ruſſiſche Delegation nach England über-
führen ſoll, hat Befehl erhalten, die Ruſſen nicht an Bord zu
nehmen. Kraſſin hat geſtern verſucht, einen Privat
dampfer zur Fahrt nach England zu bekommen.

Die Bolſchewiſten in Rumänien
Anmarſch auf Ungarn.

c. Baſel, 23. Juli.
Die „Morningpoſt“ meldet aus Bukareſt: Teile einer

ruſſiſchen Roten Armee ſtehen vor Galatz. An verſchiedenen
Stellen beginnen die Sowjettruppen den Bug zu überſchreiten.
Die Stadt Jatz i in Rumänien wurde in Verteidigungs-
zuſtand geſetzt.

Zwei bolſchewiſtiſche Armeen ſind im Begriff, R u mänien
zu durchqueren, um in Ungarn einzumarſchie-
ren, Die rumäniſche Armee iſt mobiliſiert und ihr
Hauptteil iſt in dem Rahmen von Galatz-Jatzi konzentriert.
Eine weitere dritte Rote Armee überſchreitet den Dineſtr und
nähert ſich der Grenze bei Tzſchernowitz.

Die Agentur „Havas“ meldet, daß die rumäniſche Regie
rung einen ſcharfen Proteſt nach Moskan richtete, weil
bolſchewiſtiſche Streitkräfte in Rumänien einmarſchiert ſind.
Sogleich wurde beim Oberſten Rat der Alliierten proteſtiert.
Die rumäniſche Regierung beſchloß, dem Proteſt nach Moskau
ein Ultimatum folgen zu laſſen, in welchem ſie die ſofor-
tige Zurückziehung der Spwjettruppen verlangt.
Jn Bukareſt hat am Mittwoch ein Kronrat ſtattgefunden, dem
der König und alle Miniſter beiwohnten.

Graf Sforza über Spa
w. Rom, 23. Juli.

Der Miniſter des Aeußeren, Graf Sforza erklärte in
Beantwortung mehrerer Anfragen über die auswärtige
Politik in der Kammer zur Kohlenfrage: Nach dem Ver
trage don Verſailles hätte Ftalien Deutſchland das Darlehen ver
weigern können, das fich aus dem Unterſchied r dem von
Friedensvertrage feſtgeſetzten Mindeſtpreis und dem wirklichen

eis ergibt, aber dann würden die deutſchen Bergarbeiter nicht
gearbeitet haben, und hätte man, um Kohle zu erhalten, das
Ruhrgebiet beſetzen müſſen. Dies ſei durch ſeine Vermittlung
verhindert worden

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 80.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Thieie, Halle aale

Fine Schlacht an der deutſchen Oſtgrenze!
Fernruf Amt Kurfürſt Ar. 6290

Weiter ſagte er: Im Anbeginn einer europäiſchen Regelung

e nicht Wunder verlangen. Um zueinem Urteil über Spa zu gelangen, muß man vor allem
an die Abgründe denken, die der Konferenz aufgetan
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Für die kleinen Rentner
V

on
Dr. Ernſt Oberfohren,

Mitglied des Reichstags.
Jn allen Volksſchichten, auch den handarbeitenden, hat

ſich immer mehr die Einſicht durchgeſetzt, daß unter der Ein-
wirkung der veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſe, ins-
beſondere der ins Ungeheure gewachſenen Teuerung aller
Lebensbedürfniſſe, die kleinen und mittleren Rentner die
„Aermſten und Armen“ geworden ſind. Die früher vielfach
verbreitete Auffaſſung, die die erwerbsunfähigen Rentner
in die Klaſſe der glücklich lachenden Erben, der Spekulanten
und Kriegsgewinnler einreihte, iſt heute längſt verſchwun
den. Das ſind ſie nie geweſen in unſerer Zeit aber
ganz ſicher nicht. Wer das nicht glauben will, dem möchte
ich raten, einmal in die an mich gelangten zahlloſen Briefe
Einſicht zu nehmen, aus denen das graue Elend ſtart und
aus denen hervrorgeht, daß eine ungeheure Anzahl dieſer
Unglücklichen von ihrem Vermögen eine Jahreseinnahme
von 800, 1200, 2000, 3000 Mk. hat. Es handelt ſich dabei meiſt

um Veteranen und Jnvaliden der Arbeit,die ein langes Leben ihre Kräfte verbraucht haben, um dem
Reiche Steuern zu zahlen und ſo zu einem Beſtande beizu-
tragen, und um dann fich mit einem ſauer verdienten und
erſparten kleinen Vermögen einen beſcheidenen, aber ſorgen-
freien Lebensabend zu ſchaffen.

Selbſt der Rentner mit einem Vermögen bis zu
150 000 Mark kann heute, wenn er auch nur den not
wendigſten Lebensunterhalt beſtreiten will, keinen Groſchen
entbehren. Die allermeiſten müſſen ſogar von ihrem Ver
mögen ſelbſt zehren und greifen ſo an den Grundſtock ihrer
Exiſtenz. Es wäre deshalb ein felbſtverſtändliches
Gebot geweſen, dieſe Gruppe von Perſonen, die noch dazu
ſich nicht mit den heute üblichen Methoden durchſetzen kann,
in der Steuergeſetzgebung der Nachkriegszeit möglichſt
ſchonend zu behandeln. Dieſem Gebot iſt aber nur in ganz
unzureichendem Maße Rechnung getragen worden.

Diejenige Steuer, die die kleinen und mittleren
Rentner ganz beſonders hart trifft, iſt die Kapital-
ertragsſteuer, die bekanntlich ſämtliche Kapitalerträge
ganz allgemein ohne Rückſicht auf die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe des Steuerpflichtigen mit 10 v. H. trifft. Die
einzige Erleichterung, die bisher zugeſtanden iſt, beſteht
darin, daß ein Teil der Kapitalertragsſteuer auf die neue
Reichseinkommenſteuer angerechnet werden ſoll. Schon bei
der letzten Etateberatung in der Nationalverſammlung hat
die deutſchnationale Fraktion den Antrag geſtellt, die Er
leichterungen zugunſten der kleinen Rentner in der Steuer-
geſetzgebung zu erweitern und in Erwägungen darüber ein
zutreten, wie den Erwerbsunfähigen, in Not geratenen
Rentnern und Rentnerinnen aus öffentlichen Mitteln ge
holfen werden könne. Dieſer Antrag iſt damals gegen die
Stimmen der Rechten abgelehnt worden. Nunmehr hat die
genannte Fraktion im Reichstag einen Antrag eingebracht,
der ganz ſpeziell die aus dem Kapitalertrags-Steuergeſetz
hinſichtlich der Rentner fließenden Härten aus der Welt
ſchaffen will. Sie hat nämlich den Entwurf eines Geſetzes
betr. Abänderung des Kapitalertragsſteuergeſetzes vorge-
legt, nach dem von der Kapitalertragsſteuer auch dann olle
Kapitalerträge befreit ſein ſollen, wonn das Einkommen
der Steuerpflichtigen hauptſächlich aus Kapitaleinkommen,
Wartegeld, Ruhegehalt, Witwen- und Waiſenpenſion oder
anderen Bezügen und Geldwerten Vorterlen für frühere
Dienſtleiſtung oder Berufstätigkeit fließt. Und wenn der
Steuerpflichtige a) entweder ein Kenerpflichtigen Ein
kommensb von nicht mehr als 5500 Mark hat, oder
b) bei einem ſtenerpflichtigen ECinkommeangbetrage den nmiebt
wehr als 7000 Mark zu mehr als 59) Prozent erwerbeé-
unfähig oder über 60 Jahre alt, oder wenn er mehrere er-
werbsunfähige oder erheblich ernerbsseſchrönkte Perſonen
dauernd zu ühberwiegendem Teil zu unterbalten hat. Die in



vorſtehendem genannte Erwerbsunfähigkeit
durch körperliche Hinfälligkeit,
Gründe bedingt ſein können.

Die zweite Steuer, die beſonders die kleinen Rentner
zu belaſten und ihre Exiſtenzbedingungen zu untergraben
geeignet iſt, iſt das Reichsnotopfer,
anlagung nunmehr bevorſteht, und das noch gegen Ende

dieſes Jahres wahrſcheinlich erhoben wird. Jn dem Geſetz
iſt zwar in S 15 ein gewiſſer Abzug vom ſteuerbaren Ver
mögen für alle Abgabepflichtigen, die weniger als 150 000
Mark Vermögen und keinen Anſpruch auf Penſion oder
Hinterbliebenenfürſorge haben, und im 8 27 eine voll
ſtandige oder teilweiſe zinsloſe Stundung des Notopfers
für alle Abgabepflichtigen vorgeſehen, deren ſteuerbares

Vermögen nicht über 100 000 Mark und deren Einkommen
nicht über 5000 Mark hinausgeht. Dieſe Milderung genügt
aber nicht, um die wirtſchaftliche Not der kleinen Rentner
zu heben. Die deutſchnationale Fraktion hat infolgedeſſen
den weiteren Antrag eingebracht, daß die Abgabepflich-
tigen mit einem Vermögen bis zu 150 000 Mark

a) im Alter von 45--60 Jahren die Hälfte (nach dem
Geſetz ein Viertel);

b) im Alter über 60 Jahre zwei Drittel (nach dem Ge
ſetz ein Drittel)

des Vermögens bis zu 100 000 Mark (nach dem Geſetz bis
zu 50 000 Markh) von dem ſteuerpflichtigen Vermögen ab
ziehen können. Die Stundung des Reichsnot-
opfers ſoll weiter ausgedehnt werden auf alle Abgabe-
pflichtigen mit einem Vermögen bis zu 150 000 Mark (nach
dem Geſetz nur 100 000 Mark) und mit einem Jahresein-
kommen von 7500 Mark (nach dem Geſetz 5000 Mark). Auch
die im Geſetz vorgeſehene völlige oder teilweiſe zin sloſe
Stundung des Notopfers bei „billiger Berückſichtigung“
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſoll eine Ausdehnung er-
fahren inſofern, als dieſe Stundung des Notopfers durch
weg eintreten ſoll, wenn das ſteuerbare Vermögen nicht
über 200 000 Mark und das Jahreseinkommen nicht über
100 000 Mark beträgt, und wenn der Steuerpflichtige zu
mehr als 50 Prozent erwerbsunfähig, oder über 60 Jahre
alt iſt oder wenn er mehrere erwerbsunfähige oder erheblich
erwerbs beſchränkte Perſonen dauernd oder zum überwiegen
den Teile unterhält.

Würden dieſe Anträge angenommen, ſo wäre zur
Steuerung der bitterſten Not immerhin Einiges erreicht.

Auf die Dauer wird man aber auch um die oben geſtreifte
in nicht herumkommen, wie Angehörige des Rentner-
ſtandes, die nur unverſchuldet in harte Not geraten ſind,
aus Mitteln des Reiches unterſtützt werden können.

Kohlendiktat und Wirtſchaftsleben
Jn einer gemeinſamen Sitzung des Bergbau-Vereins,

der vereinigten Handelskammern des rheiniſch-
weſtfäliſchen Jnduſtriebezirks und des Vereins zur
Wahrung der gemeinſamen wirtſchaftlichen Jntereſſen in Rhein
land und Weſtfalen am vergangenen Montag wurde u. a. über
die Verhandlungen in Spa und über die Folgen des Kohlendiktats
für unſer deutſches Wirtſchaftsleben berichtet.

Sachlich iſt in der Kohlenfrage nicht viel erreicht
worden. Die Forderung der Entente war 2,4 Mill. Tonnen im
Monat, Priorität der Lieferungen an die Entente vor anderen
Lieferungen, ein ausführliches Kontrollſyſtem und Strafe für
Nichterfüllung. Erreicht hat man eine Ermäßigung der Liefe-
rungsverpflichtung auf 2 Mill. Tonnen, Erleichterung der Kon
trollvorſchriften, eine Zuſage in bezug auf die oberſchleſiſchen
Lieferungen, eine geringe Erhöhung der Bezahlung und einen
Kredit in Höhe der Differenz zwiſchen dem zu zahlenden Preiſe
und dem Weltmarktspreiſe für Beſchaffung von Lebensmitteln.

Ob die Lieferungsverpflichtung erfüllt wer
den kann, iſt eine andere Frage. Die Jnduſtrie hat in
Deutſchland in den letzten Monaten etwa 4,8 Mill. Tonnen zur
Verfügung gehabt bei einer Lieferung von rund 1.1 Mill. Tonnen
an die Entente. Dieſe Mengen konnten nur geliefert werden,
weil man im Februar d. J. mit den Bergarbeitern ein Abkommen
getroffen hatte, wonach 7 Stunden pro Woche Ueberſchicht geleiſtet
wird. Dasjenige, was wir der Entente nach dem jetzigen Diktat
mehr liefern müſſen beläuft ſich auf 900000 Tonnen,
das macht alſo rund 20 Prozent der bisherigen Lieferungen aus.
Jm Vergleich mit dem Verbrauch im Jahre 1913 iſt die deutſche
Induſtrie bisher mit etwa 659 Prozent ihres Bedarfes beliefert
worden. Als während der Wintermonate November- Dezember
1919 und Januar 1920 die Belieferung von 59 auf 55 Prozent

ſoll nicht nur
ſondern auch durch andere

deſſen Ver

heruntergegangen iſt, hat dieſer Rückgang von 4 Prozent in derBelieferung bei uns weitgreifendes Unheil geſtiftet. Je handelt

es ſich aber nicht darum, um 4 Prozent zurückzugehen, ſondern
man muß um 10 oder 12 Prozent zurückgehen. Das
iſt nach dem Urteil der Kohlenſachverſtändigen, Unternehmer wie
Arbeiter aus unſerem Revier, wenn überhaupt, nur unter
den ſchwerſten wirtſchaftlichen Erſchütterun-
gen möglich. Es würde ein großer Teil der deut
ſchen Jnduſtrie zuſammenbrechen und minde-
ften s eine weitere Million Arbeiter brotloswerden. Vermieden kann dies nur werden durch erhebliche
Mehrförderung. Die Sachverſtändigen haben geglaubt, daß eine
ſolche von der Entente erzwungene Mehrleiſtung bei den heutigen
ſchlechten Ernährungsverhältniſſen größten Widerſtand in der
Arbeiterſchaft finden werde. Den Forderungen der Entente zuzu
ſtimmen, hätte danach nahezu Verrat an den Jntereſſen der Berg-
arbeiterſchaft bedeutet. Wenn das Kabinett trotzdem angenommen
hat, ſo iſt das abgeſehen von der Uneinigkeit der Sach-
herſtändigen, die durch die gegenſätzliche Stellungnahme
von Vertretern von Jnduſtrien außerhalb des Kohlen
rebiers und Vertretern der Wiſſenſchaft hervor
gerufen wurde hauptſächlich auf politiſche Erwä-
gungen zurückzuführen, da das Kabinett beſorgte, daß
bei Ablehnung der Ententeforderungen das Ruhrgebiet beſetzt und
damit Deutſchlands Fortbeſtehen in Frage geſtellt werde. Aber
durch die Annahme des Diktats iſt die Gefahr einer Beſetzung
keineswegs endgültig abgewendet, ſondern die Entente wird, wenn
wir die unterſchriebenen Kohlenlieferungen nicht erfüllen, das
Steinkohlenrevier vorausſichtlich doch beſetzen. Die Vertreter aus
dem hieſigen Revier, Arbeitgeber wie Arbeitnehmer, ſind in der
Geſamtbeurteilung einig geweſen. Für das was kommt,
muß die Verantwortung von der Entente und
von denen getragen werden, die durch ihre
Nachgiebigkeit den Gegnern die Durchſetzung
ihrer Forderungen möglich gemächt haben.

Um den Anſchluß an Deutſchland
w. Wien, 23. Juli.

Der Großdeutſche Abgeordnete Schuerff brachte in der
Nationalverſammlung einen Antrag ein, wonach mit den Wah
len zur Nationalverſammlung am 27. Oktober unter
voller Beachtung der im Artikel 38 des Staatsvertrages von
St. Germain enthaltenen Verpflichtungen eine Volksab-
ſt im mung verbunden werden ſoll, um den Willen der öſter
reichiſchen Wählerſchaft hinſichtlich des Anſchlufſſes an
Deutſchland feſtzuſtellen.

Die Rückkehr zum Vaterland
da. Breslau, 23. Juli.

Jn Groſz-Wartenburg fand die feſtliche Uebernahme
der von den Polen an Deutſchland zurückgegebenen Dörfer
Schleiden und Kunzendorf am 20. Juli ſtatt. Von
deutſcher Seite begrüßten die Bevölkerung im Namen der Re
gierung Regierungspräſident Jähnicke und Genevalmajor Roſig.
Dem Feſtakt folgte ein Feſtzug nach den wiedergewonnenen
Dörfern, die im reichen Flaggenſchmuck prangten.

Vor der Knnektion Deutſch-Südtirols
da. Jnnshbruck, 23. Juli.

Der Generalzivilkommiſſar von Trient, Credaro, und
der Gouverneur des Juliſchen Venetiens, Mosconi, wurden, wie
aus Rom gemeldet wird, von Giolitti zu einer längeren Konferenz
empfangen. Der Anweſenheit dieſer beiden Perſönlichkeiten in
Rom wird mit Bezug auf die bevorſtehende endgültige Verfaſſung
der zwei Provinzen große Bedeutung beigemeſſen, faßt man ſie
hier doch allgemein als eine Beſtätigung der Gerüchte auf, die
von der unmittelbar bevorſtehenden Annexion der „er-
löſten Gebiete“, alſo auch Deutſch-Südtirols, wiſſen
wollen.

Bela Khun interniert
w. BVerlin, 22. Juli.

Die öſterreichiſche Regierung hat der deutſchenRegierung durch die hieſige öſterreichiſche Geſandtſchaft mitteilen
laſſen, daß ſie ſich weigert, den Kriegsgefangenen-
Transport über die deutſch- öſterreichiſche Grenze zurückzu
laſſen. Jnfolgedeſſen iſt die Rückbeförderung des Transportes
vorläufig eingeſtellt und ſind die kriegs gefangenen
Ruſſen nebſt den politiſchen Perſonen, die dem
Transport angeſchloſſen worden waren, in der Nähe von
Stettin untergebracht worden.Die Entſcheidung über die weitere Behandlung des Trans
portes wird getroffen werden, ſobald feſtgeſtellt iſt, ob die öſter
reichiſche Regierung auf ihrem Standpunk: beharrt.

Die Staatskorreſpondenz veröffentlicht eine Erklärung, wo-
nach der ungariſche Geſchäftsträger geſtern dem Staatsſekretär

Kunſt und Wiſſenſchaft
Konzert der „Fridericiang“. Zum Beſten er Unter-

ſtü notleidender Auslandsdeutſcher veranſtaltete die
Sängerſchaft „Fridericiang“ geſtern ein Konzert im
Saale der „Loge zu den drei Degen“. Der künſtleriſche Erfolg
des Unternehmens erweckte allgemeine Befriedigung, die ſich in
ſtarbkem Beifall ausſprach. Hoffentlich blieb der Geldertrag

verdiente.
Kon

Recht ſein Augenmerk
Verwandtes gerichtet. Volksweiſen, bearbeitet von Thuille,
Hegar, daneben Werke von Silcher, Reichardt und Franz

S für Männevrchor, r e undKlavierbegleitung waren vertreten. Als einziger Zeitgenoſſe
Worte, deſſen wohl
in keinem Takte ver

ilda Hornickel aus Leipsig berufen,
ran und vornehme Geſtaltungskunſt in letzter

in j

olksmanns geſchickte Hand
Prok. Dr. W. Kaiſer

Dieſes Telegramm wurde durch ein ſpäteres wieder anny

des Aeußern Dr. Renner im Namen der ungariſchen Reg
mitteilte, r dieſe mit Entrüſtung davon Kenntniz
habe, daß Bela Khun auf Verlangen der Sowjetregier
Abreiſe ermöglicht worden ſei. m h

Revolution in Albanien
c. Baſel, 23.

Die Agentur „Stefany“ meldet den Ausbruch einer e
1ution und des Bürgerkrieges in Albanien
albaniſche Regierung hat Thrana in Verteidigungszuſtand un

Kaiſer Karls Schuld an dem
5uſammenbruch

b. Wien, 22. Jy
Jm Ausſchuß für Heeresweſen erſtattete Vit

tornigg (Sozialiſt) Bericht über die bisherige Tätigkeit
Kommiſſion zur Feſtſtellung und Verfolgung militäriſcher Pflicht
verletzungen im Kriege:

Er beſprach im beſonderen den Kommiſſionsbericht üher z

Urſachen des Zuſammenbruchs der öſterreichiſqg,
Sädweſtfront im Herbſt 1918. Die Schuld trifft dar
das Armeeoberkommando, das zuerſt ein Telegramm an di
Front ſchickte, den Waffenſtillſtand bedingungslos anzunehmen

i

Auf Grund des erſten Telegramms ſtellte die öſtereichiſche e

ſofort die Feindſeligkeiten ein, und die Jtaliener, die die Vet,
pflichtung hatten, die Feindſeligkeiten nach 24 Stunden einzu,
ſtellen, begannen ſofort die Verfolgung. Jm Anſchluß an dieſen
Kommiſſionsbericht betonte der Berichtcherſtatter, daß neben den

Armeeoberkommando der Kaiſer die Verantwortung
für die vorzeitige Einſtellung der Feindjelig.
keiten trage.

Der Kaiſer habe in der Nacht dreimal von ſeinen
Recht des Waffenſtillſtandsſchluſſes Gebraug
gemacht, und jedesmal in einem anderen Sinne als die her
herige Entſcheidung. Schließlich habe er dann noch das Her
kommando niedergelegt und ſich der Verantwortung in
einer nicht ſehr würdigen Weiſe e ntzogen.

W. T. B. meldet:
Ueber die Geſchichte des Greyſchen Vermitte

lungsvorſchlages vom 30. Juli 1914 haben die Srinne.
rungen des Prinzen Windiſchgrätz neuecdings n
völlig unzutreffende Verſion in Umlauf gebracht. Nach dieſer
Verſion ſei noch am Abend desſelben 30. Juli na Befca pung de
Grafen Tiſza von Wien auf den übermittelten Greyſchen Vor
ſchlag eine zuſtimmende Antwort nach Berlin gegangen. Berhn
aber hätte die Antwort nicht an England weitergegeben, weil di
deutſche Mobilmachung ſchon weit vorgeſchritten, die Verſöhnüt.
keit Franz Joſefs nicht opportun geweſen ſei und man in Verhn
den Krieg gewollt habe. Dieſe Darſtellung des Prinzen Windiſs,.
grätz ſteht mit den hiſtoriſch feſtſtehenden Tatſachen in flagrante-
ſtem Widerſpruch. Aus den veröffentlichten Berliner und
Wiener Akten iſt der wahre Hergang völlig einwandfrei bekannt
Tatſache iſt, daß der Greyſche Vermittlungsvorſchlag am 30. Fuß
in Wien mittags übergeben worden iſt. Er iſt in jenem Tele
gramm des Reichskanzlers enthalten, das am Schluß ſagt, die
deutſche Regierung müſſe der Erwägung des Wiener
Kabinetts dringend und nachdrücklich anheim-
ſtellen, die Vermittlung zu den angegebenen ehren
vollen Bedingungen anzunehmen. Die Verant-wortung für die ſonſt eintretenden Folgen wäre für DOeſterreih
und für Deutſchland eine ungemein ſchwere. Tatſache iſt, daß
der Auftrag nachdrücklichſt ausgeführt worden iſt und daß Gra
Berchthold umgehende Erteilung der Antwort zugeſichert hat
Völlig unrichtig aber iſt die Behauptung, daß die öſterreichiſche
Antwort am ſelben Abend nach Berlin gegangen ſei. Graf Tißze,
der erſt befragt werden ſollte, war von Wien abweſend und wurde
erſt am 81. Juli morgens in Wien erwartet.

Nach den öſterreichiſchen Veröffentlichungen hat Graf
Berchthold dem deutſchen Botſchafter erklärt, er könne über den
Vermittlungsvorſchlag nicht allein ſondern müßte
hierüber die Befehle des Monarchen ein
heit im Miniſterrat S r Der Miniſterrat aber hat erſt an
31. Juli getagt. Erſt in dieſem Miniſterrat wurde die Beant
wortun
dieſer
denn inzwi chen war die ruſſiſche Mobilmachuung be
fohlen und ekannt geworden. Dieſe Daten widerlegen einwand
frei die Darſtellung des Prinzen Windiſchgrätz. Die uner
mü dlichen Bemühungen der deutſchen Regie
rung um die Grhaltung des Friedens gerade in
dieſem vom Prinzen Windiſchgrätz völlig unzutreffend darge
ſtellten Stadium ſind jedem
darüber erfolgten Publikationen genau bekannt.

Konzertreiſe der Berliner Philharmoniker unter Arthur
Nikiſch nach England. Das Berliner Philharmoniſche Orcheſter
wird mit ſeinem Dirigenten Arthur Nikiſch wahrſcheinlich ſchon
im September oder Oktober d. J., ſpäteſtens im Frühjahr 1921,
eine Anzahl Konzerte in England veranſtalten. Die Anregung
hierzu iſt von England ausgegangen. Eine Anzahl hervor-
ragender engliſcher Perſönlichkeiten, die in dortigen muſika-
liſchen und politiſchen Kreiſen führend ſind, haben ſich, veranlaßt
durch die großen Feſtkonzgerte des Berliner Philharmoniſchen
Orcheſters in Skandinavien, wieder des früher hochverehrten
Meiſters Nikiſch erinnert. Die Gaſtreiſe der Berliner Philhar-
moniker durch Skandinavien fand bekanntlich im Frühjahr d. J.
ſtatt und wurde, aus Liebe zur Sache, durch einen Freund des
Orcheſters, Herrn Henry Behrens, Jnhaber der bekannten Ex
portfirma Behrens u. Barmvater, Berlin, unter großen Opfern
ermöglicht. Die engliſchen Perſönlichkeiten haben ſich hierdurch
veranlaßt an Herrn Behrens mit der Bitte gewandt, auch eine
Reiſe der Berliner Philharmoniker unter Nikiſch durch England
zu garrangieren. Auch finanziell wollen ſich dieſe engliſchen
Kunſtfreunde in größerem Umfang an dem heute ſehr koſt-
ſpieligen Unternehmen beteiligen. Die Philharmoniker wären
die erſten deutſchen Künſtler, die nach Friedensſchluß in Eng
land konzertieren.

Rabindranath Tagore, der indiſche Weiſe und Volksmann,
dem kurz vor dem Kriege der Nobelpreis für Literatur zuerkanntwurde, wird in Kürze nach Europa kommen. Venn die
Engländer das nicht verhindern, dürfte die große Gemeinde, die
der Dichter ſich bei uns erworben hat, ihn wohl auch in Deutſch
land erwarten können. Gerade rechtzeitig wird in deutſcher
Uebertragung bei Kurt Wolff Verlag in München der erſte große
moderne Roman Tagores „Das Heim und die Welt“ erſcheinen, ein
Werk, deſſen ſpannende Handlung ſich auf dem Hintergrund der
indiſchen nationalen Bewegung abſpielt, und das uns tief in die
Wirklichkeit des heutigen Jndiens einführt. Weit darüber und
über alles Nationale hinaus aber werden die hier aufgeworfenen

die gange Menſchheit heute mehr denn je bewegen
müſſen.

Ein ſozialdemokratiſcher Ehrendoktor. Anläßlich der 800-
feier der Stadt euren Br. hat die rechtswiſſenſchaftliche

akultät der Freiburger Univerſität den ſozial atiſchen
Stadtrat und badiſchen Staatsrat Wilhelm Engler zum Ehren-doktor ernannt. Engler hat nur die Volksſchule ſucht und dürfte

als Volksſchüler der erſte Ehrendoktor Deutſchlands ſein.
Hochſchulnachrichten. Aus Anlaß des Stadtjubiläums

ſind von der Freiburger Univerſität au Ehrendoktoren ernannt

worden: Theologiſche Fakultät: Dompfarrer Konſtantin Drettk
Domkapikular Auguſtin Brettle und Generalvidar und Dom
kapitular Karl Fritz. Rechts und ſtaatswiſſenſchaftliche Fakul
tät: Landgerichtspräſident Otto Hink und Rechtsanwalt Ferdi
nand Kopf. Saatsrat Wilhelm Engler, der bekannte Sozialiſten
führer, der ſich insbeſondere um die hieſige Milchverſorgung ſei
Kriegsbeginn verdient gemacht hat, wurde zum Dr. rer. pol. h. e
ernannt. Medigziniſche Fakultät: Verwaltungsdirektor Hermann
Eitel, Medizinalrat Joſef Meiſter, Altſtadtrat Emil Demuth und
Prälat Dr. Lorenz Werthmann. Philoſophiſche Fakultät: Pro
feſſor Fritz Geiges, Verlagsbuchhändler Geh.
Hermann Herder und Stadtpfarrer Dr. Paul Jaeger. 9
wiſſenſchaftlich mathematiſche Fakultät Oberreaklſchuldirekto
Geh. Hofrat Profeſſor Karl Seith und Groß- Kaufmann Herman
Himmelsbach. Dem Oberbürgermeiſter der Stadt, Dr. Er
Thoma, wurde als Erſtem die Ehrenmitgliedſchaft der Univerſ
tät verliehen. Der ſeit 1912 mit dem Lehrauftrag für Unfal
verhütung an der Techniſchen Hochſchule zu Dresden verſehe
Landesgewerbeinſpektor, Geh. Regierungsrat und Vortragende
Rat im Miniſterium des Jnnern, Friedrich Krantz, iſt zordentlichen Honorarprofeſſor an dieſer Hochſchule ermann

worden. Wie wir hören, iſt der beauftragte Dozent in
rechts und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität i
Dr. Ewald vVoſſe, bisher in Chriſtiania, zum Honorarprofeſe
mit dem Lehrauftrag für ſkandinaviſches Wirtſchaftsleben
dieſer Fakultät ernannt worden. Dem a. o. Profeſſor
gerichtliche Medigin und Direktor des gerichtsärztlichen Inſtin
an der Univerſität Greifswald, Dr. Markin Nippe, ſind die
ſchäfte des Gerichtsarztes für die Kreiſe Greifewald (Stadt m
Land), Stralſund (Stadt), Frangburg und Grimmen übertra
worden. Dem A t Dr. med. Hermann avids in Nin
ſter i. W. iſt ein Lehrauftrag für Hygiene des Auges an
dortigen Univerſität erteilt worden. Nach den „Akademiſte
Nachrichten“ (Leipgig) Hat das ſächſiſche Miniſterium des Lul
und öffentlichen Unterrichts den Vortragenden Rat Gehet
Dr. Apelt vom laufenden Sommerſemeſter ab bis auf weitec
mit der Abhaltung von Vorleſungen über Staatsbürgerreht
der Allgemeinen Abteilung der Techniſchen Hochſchule zu Dre
beauftragt. Geheimrat Apelt gehört zugleich dem Lehrkörper
Leipgiger Juriſtenfakultät als Privatdozent für deutſches
ſächſtſches Verwaltungsrecht an. Jn, den „Ständigen ein
für Heimſtättenweſen“, der beim Reichsarbeitsminiſterium
richtet iſt, iſt der Honorarprofeſſor für Steuerrecht und Gemein
verwaltungsrecht an der Göttinger Univerſität, Regierung
Dr. W. Voldt berufen worden

olen und die Angelegen

des engliſchen Vermittlungsvorſchlages beſchloſſen. Daß
eſchluß zu ſpät kam, bedarf keiner weiteren Erörterung
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demokratie und Gemeindewohl
e Art, wie ſozialdemokratiſche Beamte verfahren,reiſte für ihr allereigenſtes Pri l zu ſorgen und

rei rivatwohe ſche z gert vaften, beweiſen gewiſſe Porkomm

in-Wilmersdorf. 4e imersdorfer Heimftättenſiedlung an der Hanauer

n erſter Reihe für Kriegsbeſ-hädigte, Kriegsteil
die. unbemittelte Einwohner Wilmersdorfs beſtimmt

r nicht weniger als 9 ſozialdemokratiſche Stadträte
erordnete der beiden n tigna. eingeniſtet.

d Stadtgemein jedem von ihnene nen Betrag von 60 000 dis 65 000 Mt. als Zu
Unter den „unbemiktelten“ Stadtverordneten be
v. der Architekt Schlegel (Mehrheitsſoz.), und der

derr Da die Ausei
der

tens

n ohnungsverband Ges veißt: b
eben,in es

nen der rſehr erhebliche Zuſchüſſe geleiſtet
Etat deſſen den Verhandlungen der Stadtver
ſammlung feſtgeſtellt worden, daß bei einem r er
5 ogentſatz der lung dieſe Geſichtspunkte nicht be
wurden, ſondern daß glich nach politiſchen Geſichts

erfahren wurde, und daß die Wohnungen zum Teil an
angt ſind, die bereits eine Wohnung in Wilmersdorf

S nicht unbemittelt ſind. Jnſonderheit hat das Vor
alied, Herr Architekt Schlegel, der an der Erbauung der
gewirkt hat, ſich als erſter ein Haus genommen und

r

trifft genau e bei rrn ir keineswegs um unbemittelte Ei
erf Der Bürgerbund GroßBerlin, Orts
Wilmersdorf, erachtet daher einen Verſtoß gegen die Be
en über derartige Siedlungen als vorliegend, da ſicher
öffentlichen Gelder nicht dazu da ſind, um Geſchenke an

ſonen zu machen die es abſolut nicht brauchen.
t Wilmersdorf erſucht daher den Wohnungeverband, zu
Ingelegenheit Stellung zu nehmen, um Remedur zu

hen erwähnte Herr Marcusſohn iſt derſelbe, in deſſen
Liebknecht Unterſchlupf fand, wo er Ende 1918 ver
urde. Wir werden Herrn Mareusſohn ſchwerlich Un

m wenn wir annehmen, daß bei ihm, wie bei vielen ſeiner
wgenoſſen, die Zuneigung zu der U. S. P. D. der Angſt

ldbeutel entſtammt.eigenen Ge

e Lobrede auf den Achtſtundentag
ſchreibt uns

ſt gut, in dieſen ernſten Zeiten auch mal ab und
deute für Komik ſorgen. Zu dieſen ſcheint ſich auch ein
h des heſſiſchen Landtags zu rechnen, das es tatſächlich
ingt, in der „Sozialen Praxis die ſogenannten Se ge
ndes Achtſtundentages zu preiſen. Sein Lo

ründet er mit Unterſuchungen, die vor r als zwanzig
Profeſſor Dr. Abbe in Jena in den Zeißwerken an

hat. Dieſe Unterſuchungen ſollen bei 288 auserleſenen
zu dem Ergebnis geführt haben, daß bei verkürzter
it die Arbeitsleiſtung ſo ſtark geſtiegen ſei, daß auf je

ter 1 Arbeiter hätte geſpart werden können. Allein die
miſe an Licht und Kraft, die bei allgemeiner Einführung
tunden in Deutſchland hätten erzielt werden
ind Gewährsmann der „Sozialen Praxis“ von
x Dr. auf rund 40 Millionen Mark angegeben
Dieſe Feſtſtellungen benutzt der Verfaſſer, uns den

z zu erbringen, daß der Achtſtundentag das größte Ge
ſei, das der deutſchen Wirtſchaſt im allgemeinen und der

Arbeiterſchaft im beſonderen jemals hätte gemacht
wnnen.
gute Mann ſcheint in den letzten Monaten mit ge

nen Augen durch die Welt gewandert zu ſein, denn ſonſt
e wirklich zu der Ueberzeugung gelangen müſſen, daß
den Achtſtundentag und die durch ihn ver
hte Verringerung der Produktion in der

regreriz Miſa ſche die üblen Zuſtände zurückzuführen ſind,
taat daun ren wir jetzt alle zu leiden haben. Beiſpielsweiſe iſt der
die Dauer Muangel, der namentlich im verfloſſenen Winter faſt jeder
re ſchwerſten Entbehrungen auferlegte, in der Hauptſache

e erabſetzung der Schichtzeit im Bergbau auf 7 Stunden
ießlich Ein und Ausfahrt)
ßüdgang der Förderung zur

amehmen will, daß jwiegenden Folgen des Achtſtundentages verkennen will,
ham man unter Umſtänden auch noch auf den Gedanken
n daß er gegen beſſeres Wiſſen, nur um der großen Maſſe
neicheln, auch jetzt noch derartige, mit den Tatſachen im
ſpruch ſtehende Behauptungen aufſtellt.

m übrigen geht es wirklich nicht an, die vor 20 Jahren mit
n wenigen hoch qualifizierten und ſorgfältig
e Arbeitern angeſtellten Verſuche auf dieVerhältniſſe und auf ganz Deutſchland allgemein zu
en. Seitdem Profeſſor Abbe ſeine Verſuche gemacht hat,
wie auch der „Sozialen Praxis“ und ihrem Gewährsmann
unbekannt ſein dürfte, einige Ereigniſſe eingetreten, die
tüheren Vorausſetzungen völlg umgeworfen haben. Auch
fſolten ein Blatt und ein Mann, die auf Objektivität An
machen, ihre Leſer hinweiſen. Erſt dann könnte das Ex
t des Achtſtundentages mit Ausſicht auf Erfolg in ganz
ſand durchgeführt werden, wenn alle deutſchen Arbeiter
denſelben Arbeitseifer beſeelt wären, wie die
heiter Abbes. Jn vielen Berufen iſt es auch einfach un

den Ausfall an Arbeitsſtunden durch Mehrleiſtung zu
wie es beiſpielsweiſe bei faſt allen Angeſtellten der Ver

ſtalten (Straßenbahn- und Eiſenbahnſchaffnern, Wagen
Lobomolitſührern) der Fall iſt.

UBootSpende
den V. B. T. wird geſchrieben:
kelenntlich wurde während des Krieges eine Sammlung
unſten der U-Bootfahrer veranſtaltet. Bei dem

ereſſe, das der U Waffe entgegengebracht wurde, fand
fruf im ganzen Deutſchen Reich freudigen Widerhall.
die ſegensreich die UBootSpende ſchon jetzt durch ein

und laufende Unterſtützungen an hilfsbedürftige Witwen
t U-Bootfrontfahrer gewirkt hat, iſt vielen Spendern bis
lann ieben. Manche Träne iſt getrocknet und vielen

prüften Witwen iſt das Leben in dieſer ſchweven, troſt
Fit erleichtert worden.
h arme, arbeitsunfähige Eltern, die durch den Tod ihres
e u UBootfahrer ihren e T Wwer verloren

ſind mit Geldunterſtüsyngen worden.on den neverkeven ben der UWaffe müſſen infolge

einerung der Marine viel entlaſſen werden. ſind
n Verufswechſel gezwungen, bei der berrſchenden Arbeits

ſchwierig c Um nen r anſeker ſel S
ern, hilft die UBootſpende ene nung von Darlehen unter äußerſt günſtigen
R kWetgende bat nnt ſchon jeht eine ſesersreiche

nsbrucer à

zurückzuführen, die einen
hatte. Wenn man

Der

e

r Artikelſchreiber abſichtlich die

Tätigkeit entfalten können und wird auch in Zukunft dort helfend
eingreifen, wo es nötig iſt.Eine ausfuhrkithe Satzung regelt die Verwaltung
des Geldes der UBootſpende, durch Serwaltungheat und Vor
i Zum Verwaltungsvat gehören Vertreter der bürgerlichen

arteien, die ſeinerzeit den Aufruf zur Spende erlaſſen haben;
ferner haben auch alle Dienſtgrade früherer UBootfahrer je
1 Sitz und Stimme im Verwaltungsrat. Unteroffiziere und
Mannſchaften haben außerdem gemeinſam noch einen weiteren
Vertreter. Der Chef der Admiralität beſtimmt einen aktiven
Angehörigen der Marine als Metglied des Verwaltungsrates.

Den Vorſitz im Verwaltungsrat führte bis zu ſeiner Er
nennung zum Reichskanzler der Präſident der Nationalverſamm-
lung, Herr Fehrenbach. An ſeine Stelle iſt jetzt ſatzungsgemäß
der Vizepräſident des Reichstages, Geheimrat Dietrich (Prenz
lau) getreten.

Den Vorſitz in dem beſonders bedeutſamen r e(Darlehnskaſſe und Berufsunterſtützung) führt Admiral f
von Baudiſſin.

Aller gütigen Spender ſei hier nochmals gedacht und ihnen
der herzlichſte Dank ausgeſprochen.

Abdruck der mit einem verſehenen Original Artikel und Original Meldungen des
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Queſlenangabe Halleſche Zeitunz“ geſtattet

Das Kusgleichsverfahren und die Feinde
Amtlich wird bekannt gemacht: Die Ausgleichs ämter

von Größbritannien, Frankreich und Belgien
haben ihre Zuſtimmung dazu erteilt, daß hinſichtlich der am
Ausgleichsverfahren teiln Forderungen und Schulden
britiſche, franzöſiſche und belgiſche Gläubiger und Schuldner mit
ihren deutſchen Schulbnevn und Gläubigern in unmittelbaren
Schriftverkehr treten, um die Höhe ihrer Forde-
rungen und Schulden, ſowie Einzelheitendieſer orderungen und Schulden klar zuſtellen, insbeſondere auch Kontoauszüge miteinander zu ver
gleichen. Da die deutſchen zuſtändigen Stellen von jeher ganz
allgemein den rein informatoriſchen unmittelbaren Verkehr
zwiſchen den am Ausgleichsverfahren beteiligten Gläupigern und
Schuldnern als zuläſſig erachtet haben, ſo ſteht em un
mittelbaren Schriftwechſel zwiſchen deutſchen
Gläubigern und Schuldnern einerſeits und den Angehörigen der
genannten Gegenſtaaten andererſeits innerhalb des bezeichneten
Rahmens kein Hindernis mehr im Wege. Ueber
dieſen Rahmen hinausgehende Verhandlungen, namentlich Ver
handlungen über die Bezahlung oder ſonſtige Regelung der
Schulden dürften dagegen nach wie vor nur durch Vermittlung
der Ausgleichsämter erfolgen.

Deutſchen Gläubigern und Schuldnern, die mit gegneriſchen
Staats angehörigen in den hiernach zuläſſigen unmittelbaren Ver
kehr treten, wird in ihrem eigenen Intereſſe dringend empfohlen,
Kopien ihrer Schreiben und die Unterſchriften der Antworten
des Gegners aufzubewahren, um ſie auf Verlangen dem Reichs
ausgleichsamt vorzulegen.

FAktiengefſellſchaften
Kapitalsverdoppelung bei der Pöge Elektrizitäts A.-G. in

Chemnitz. Die Geſellſchaft beruft auf den 18. Auguſt eine außer
ordentliche Generalverſammlung, in welcher über einen von der
Verwaltung geſtellten Antrag, das Kapital von 12 auf 24 Mil
lionen Mark zu erhöhen, Beſchluß gefaßt werden ſoll. Den
Grund für die Kapitalserhöhung bilden die allgemein bekannten
Verhältniſſe des Geld und Warenmarktes. Der Geſchäflsgang
des Unternehmens wird von der Verwaltung als zufriedenſtellend
bezeichnet, das Ergebnis des ſoeben abgelgufenen Le
ſchäftsjahres iſt günſtig, und es wird eine angemeſſene
Dividende erwartet. Die Geſellſchaft hat erſt vor kurzer Heit,
nämlich im Dezember 1919, eine Kapitalserhöhung von 6 auf
12 Millionen Mark vorgenommen. Wenn jetzt weiterhin das
Kopital um 12 Millionen Mark vermehrt werden ſoll, ſo bedeutet
das eine Vervierfach ung des Aktienkapials binnen
Jahresfriſt.

Thüringer Elektrizitäts-Liefernngs- Geſellſchaft A.-G., Gotha.
Die Geſellſchaft, die zum Konzern der Elektrizitäts Lie-
ferungs-Geſ. Berlin gehört, erzielte in dem am 31. März
abſchließenden Geſchäftsgahr 1919/20 einen Geſchäftsgewinn von
2 475 617 (i. V. 1 582 084) Mk., während Handlungsumbauten
536 324 (243 902) Mk., Abſchreibungen 33 242 (17 664) Mk. und
Ueberweiſung an Erneuerungsfonds 500 000 (370 000) Mk. er-
forderten, ſo daß ein Reingewinn von 653 269 (510 084) Mk.
rerbleibt. Nach der Bilanz betragen Effekten 127 004 (130 489)
Mark, Waren 2059 794 (730 154) Mk. und Debitoren 10 450 717
(891 914) Mk., während Kreditoren mit 4 981 124 (1 988 617) Mk.
ausgewieſen werden.

Sächſiſche Webſtuhlfabrik vorm. Louis Schönherr in Chemnitz.
Das Unternehmen erzielte im abgelaufenen Geſchäftsjahre nach
Abſetzung von 266 009 (i. V. 223 430) Mk. für Abſchreibungen
einen Reingewinn von 18385 247 (587 594) Mk. Die Ler-
waltung beantragt, eine Dividende von 20 Prozent (gegen 10, 16,
12, 5 Prozent in e Jahren 1918/19 bis 1915,/16) auf die alten
Aktien und 634 Prozent auf die jungen Aktien zu »erteilen,
ferner 145 000 (0) Mk. für die geſetzliche Rücklage, 100 000 (0)
Mark als Dividendenrücklage ſowie 250 000 (0) Mk. für den Be
amten und Arbeiterunterſtützungsfonds zu verwenden.

Tiefbau und Kälteinduſtrie A.-G., vorm. Gebhardt u. König
in Nordhauſen a. H. Die Geſellſchaft erzielte im Geſchäftsjahr
1919/20 einen Gewinn aus dem Geſchäftsbetrieb von 736 237
(1 002 803) Mk., ſowie einen Buch gewinn für verkaufte
Foraky- Aktien in Höhe von 672 545 Mk. Nach Abzug der
Eeneralunkoſten von 860 566 (559 183) Mk. der gezahlten Zinſen
von 303 673 (882 737) Mk. und Abſchreibungen von 264 688
(256 308) Mk. verminderte ſich der Verluſtvortrag
aus 1918,/19 von 2 231 704 Mk. auf 2 224 799 Mk., der wieder auf
auf neue Rechnung als Verluſt vorzutragen iſt.

Neue Aktiengeſellſchaft. Unter dem Namen Diedmont
Gaeritz A.-G. iſt in Berlin eine Aktiengeſellſchaft gegrün-
det mit einem Kapital von 2 000 000 Mk. Die Geſellſchaft führt
das bisherige Privatunternehmen Diedmont Goeritzz,
Chem nitz, fort, das ſich mit der Herſtellung von Textilwavren
befaßt. Einen großen Teil des Kapitals wird Herr Erich Goeritz

men.
Th. Flöther Maſchinenbau Akt.Geſ. in Gaſſen i. L. Die

außerordentliche Generalverſammlung genehmigte einſtimmig die
vorgeſchlagene Kapitalserhöhung von 4300000 Mk. auf
8 600 060 Mk. Die Commerz und Privatbank, Akt. -Geſ., über
nimmt die Aktien zum Kurſe von 134 Prozent mit der Verpflich
tung, ſie den Aktionären im Verhältnis von 1: 1 zum Kurſe von
140 Prozent anzubieten.

Die neue ftenberger Kohlenwerke Akt.Geſ. in der neben
3,5 Millionen Mark Kapital und 1,7 Millionen Mk. Obligationen
5,5 Millionen Mark Kreditoren arbeiten, weiſt für 1918/19 nach
520 971 (337 131) Mk. Abſchreibungen einen Reingewinn
aus von 11 597 (11 222) Mk.

Siemens u. Halske A.G. in Berlin. ie
ſchaft waren in den letzten Tagen an der Vörſe b-
haften Intereſſes der Spekulation, was mit der Tatſache in Zu
ſammenhang ſteht, daß größere Aktienpoſten in amerikani-
ſchen Beſitz übergegangen ſind. Von einer der Geſellſchaft
näheſtehenden Seite wird verſichert, daß es ſich hierbei keineswege
um Summen handle, durch die es den Erwerbern ermöglicht
werden könnte, einen irgendwie nennenswerten Einfluß auf die
Geſchäfte der Geſellſchaft auszuüben. Es ſei bei dieſer Gelegen
heit daran erinnert, daß amerikaniſches Kapital bereits vor

nicht. Die Lederbörſe, die ſich an die 9. iſ

Die Aktien der Geſell

einiger Zeit auch an den A. E. G. Intereſſe hat, wie
überhaupt Amerika dauernd als Käufer deutſcher ſtrie: rte
auftritt. Zu den Käufen von Siemens u. Aktien ver
lautet, daß dieſe aus Beſtänden der Familie emens etwa zum
Tageskurſe erfolgt ſind. Es iſt zu wünſchen, daß es ſich hierbei
nicht, wie von anderer Seite behauptet, um x Zahlen“
handelt. Man wird in der Vermutung ſch gehen, daß
ſowohl bei der A. E. G. wie bei Siemens u. Halske der Gegenwert
der nach Amerika verkauften Aktien zur Beſchaffung von Roh
ſtoffen, insbeſondere Metallen (Kupfer) verwendet worden iſt.
Uebrigens iſt zu berückſichtigen, daß die ſetzthin erfolgte Umwand
lung eines Teiles der alten Aktien bei der Siemens u.
A.G. in ſolche mit 30fachem Stimmrecht der Mösglichkeit ſtärke
ren ausländiſchen Einfluſſes auf das Unternehmen vorbeugen
ſollte. Es war bekanntlich in der letzten Generalverſammlung
darauf hingewieſen worden, daß bei der Kapitalbeſchaffung auf
das Ausland zurückgegriffen werden müſſe.

Seldmarkt und Banken
Vom rheiniſch weſtfäliſchen Wertpapiermarkte. (Mit

teilung des Bankhauſes Gebrüder Stern, Dortmund.) Die
abgelaufene Berichtswoche brachte dem rheimiſch- weſtfäliſchen
Wertpapiermarkte wieder einen außerordentlich leb-
haften Verkehr. Die Schlußfolgerungen, die man aus der
Konfereng von Spa für die Kohleninduſtrie zog, traten in um

Anlagen in Kohlenkuxen in die Erſcheinung. Man
agt ſich daß die Kohleninduſtrie bor allem diejenige iſt, die auf
lange Zeit hinaus voll beſchäftigt ſein wird, und daß ferner
das Verlangen nach Kohle zu neuen Angliederungsbeſtrebungen
führen müſſe. König Ludwig konnten bei großen Umſätzen
ihren Kurs von 126 000--146 000 Mark erhöhen, bleiben aber
auf die bekannten Erklärungen der Verwaltung in der Preſſe
bei Niederſchrift dieſes ichtes zu 188 000 Mark angeboten.
Lothringen zogen vorübergehend bis etwa 184 000 MNark, Ewald
bis etwa 140 000 Mark, Conſtantin der Große bis 142 000 Mark,
Helene und Amalie bis 72 000 Mark, FohannDeimelsberg bis
25 000 Mark, Heinrich bis 24 000 Mark, Fröhliche Morgenſonne
bis 35 500 Mark, und Langenbrahm bis 87 000 Mark an. Sehr
groß war der Verkehr in linksrheiniſchen Unter-
nehmungen, in denen Diergardt, Moers und Welhlmine-
Meviſſen zu ſprunghaft ſteigenden Kurſen bis 88 000 Mark bzw.
23 500 Mark und 39 000 Mark gekauft wurden. Vorübergehend
konnten Trier bei bedeutendem Beſitzwechſel ihren Kurs bis
33 000 Mark erhöhen. Schließlich ſind Adler bei Kupferdreh
bis etwa 28 000 Mark, Alte Haaſe bis 12 000 Mark, Blanken-
burg bis annähernd 14 000 Mark, und Caroline bei Holzwickede
bei 13 000 Mark zu erwähnen. Jm Gegenſatz zum Steinkohlen
markt entwickelte ſich die Stimmung am Braunkohlen
markte. Hier beſtand nach den ſtarken Steigerungen der

eine entſchiedene Neigung, die Gewinneſicherzuſtellen, worunter namentli mitteldeutſche
Unternehmungen litten. Jhre Kurſe ſtellten ſich um
etwa 2000--4000 Mark gegen die Notierungen der Vorwoche
niedriger. Auch Oskarsſegen büßten im Laufe der Woche
etwa 500 Mark ein, und nur Zukunft Aktien behaupteten bei
840 Prozent ihren höchſten Stand. Ein außerordentlich
lebhaftes Geſchäft fand dagegen wiederum am Kali-
markte ſtatt. Hier überſchritten GlückaufSondershauſen
und Neuſtaßfurt bei großen Umſätzen ihren Kurs von 70 000
Mark bezw 60 000 Mark, Burbach erreichten einen Stand von
60 000 Mark, und auch für Wilhelmshall und Wintershall
traten nach längerer Unterbrechung wieder Käufer auf. Die
Werte der Wilhelm Sauer- Gruppe ſetzten bei lebhaftem Ge
ſchäft ihre Steigerungen fort, und namentlich wurden auch die
Kuxe des jüngſten Unternehmens dieſer Gruppe, Erichsſegen,
lebhaft gekauft. Ueberhaupt war der Verkehr in mittleren
und leichten Werten noch größer, und zahlreiche Meinungskäufe
in Felſenfeſt und Hüpſtedt, Groß Wilhelm Ernſt, Gün-
thershall, Jmmenrode, Johanneshall, imerhauſen, Schwarz-
burg und vielen anderen Unternehmungen führten lebhaften
Steigerungen. Die Gruppe der Unſtrut- und der il Sauer
Werte traten, obwohl die Umſätze darin recht lebhaft blieben,
etwas ir. den Hintergrund, und nur für Rothenberg ſetzte
die Steigerung vorübergehend in ſtarkem Maße fort. Kali-
aktien waren zunächſt vernachläſſigt, folgten aber dann,
namentlich als die Berliner Börſe ſehr feſte Stimmung für
dieſes Gebiet meldete, der Bewegung ſchnell nach. Jn erheb
lichen Poſten wurden Adler-KaliwerkeStammaktien, Deutſche
Kaliwerke, Halleſche Kaliwerke, Heldburg Vor
zugsAktien, Juſtus, Ronnenberg- und Sigmundshall Aktien
aus dem Verkehr genommen, und die Steigerungen in dieſen
Werten belaufen ſich auf 10--30 Prozent. Von den übrigen
Gebieten iſt die große Nachfrage nach Mansfelder
Kupfer-Kuxen hervorzuheben, deren Kurs ſich im Laufe der
Woche um mehr als 1000 Mark beſſerte

Für die Aufſtellung der Steuererklärungen zum Reichsnot
opfer iſt in weitem Umfang die Bewertung von Vermöge n
ſtänden notwendig, die unter den gegenwärtigen en
vbeſondeven Schwierigkeiten begegnet. Dies gilt in erſter Linie für
die Bewertung von Grundbeſitz und Betriebsvermögen. Um den
Steuerpflichtigen, wie den Veranlagungsbehörden Anhaltspunkte
für die ſachgemäße Bewertung dieſer Vermögensgegenſtände zu
geben, wird zurzeit im Reichsfinanzminiſterium der Erlaß
von Richtlinien vorbereitet. Die r ungdieſer Richtlinien ſoll rechtzeitig erfolgen, ſo daß ſie bei Auf
ſtellung der Steuererklärungen innerhalb der vorgeſehenen Friſt
berückſichtigt werden können.

Einkommenſteuer- Tabelle für ein ſteuerpflichtiges Einkommenvon 1000 bis 500 000 Mark. Nach dem ehe e e
vom 29. März 1920, ausgearbeitet von Joh. Kemkens,
Diplomhandelslehrer in Coblenz. Preis 89 Mark. Verlag
Heinrich Killinger, T und Nordhauſen. Die Schwierigkeiten
bei der Berechnung der Einkommenſteuer werden dieſes Büchleinichtigen als ein unentbehrliches Hilfsmittel er
jedem Steuerpfl
ſcheinen laſſen.

Handel, Induſtrie, Handwerk
Händlerkäufe auf der Nürnberger Häuteauktion. Auf der in

Nürnberg ſtattgefundenen Häuteauktion kamen ſämtliche bayeri
ſchen Gefälle, nämlich 26 541 Großviehhäute, 10 239 Kalbfelle,
898 Schaffelle, 451 Ziegenfelle und 1738 äute zur Verſteigerung. Gegenüber der Nürnberger preiſe
rungen bis zu 40 Prozent aufwies, wurden abermals bis zu
30 Prozent höhere Preiſe erzielt. Als traten
in der Hauptſache zwei nord deutſche Händler auf. Die
Induſtrie und namentlich Süddeutſchland beteiligten ſich faſt ger

Haurte-che

auktion anſchloß, hatte bei gutem uch ſtilles Geſchäft zu
verzeichnen. Infolge der Ungewißheit, die noch immer die Markt-
lage beherrſcht, hielten die Käufer, obgleich in Verbraucherkreiſen
zweifellos Bedarf vorliegt, noch zurück.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle a. S.
(ein ſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden am
22. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine geſtellt
51832 Wagen zu 10 Tonnen.

Wetterbericht
e
M

Hauptſchriftleiter Helmul Bött wer (verreiſh
Verantwoertlich für Politik Hant Heilling ar politiſche Rachrichten, Volfe
wirtſchaft und Svort: Hans Hei ling. ſir den geſamten übrigen redaktionellen Teil:
ErichSellheim. Anzeigentetl: i. B. Kurt Steinhanf; im in Halle a. S
Otto Thiele, Buch und Kunſidruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.
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Gröastes Lager der Provinz.
Gustav Uhlig, unt. Leipzigerstr.

Hohenzollernhof
(Grand-Motel) Magdeburger Straße 65.

Jeden Sonnabend

Tanz-Abenck,
Kein Biervwang.

h Blutarme
Bleichsüehtige

Nervöse
sollten

Lauchstädter Brunnen
trinken

Für diese Leiden Kann der Lauehstädter
Brunnen nieht warm genug empfohlen
werden. Er hat schon vielen Tausenden
die denkbar besten Dienste geleistet,

MAnaturxgemagase HaugtrinkKkur.
Seit 200 Jahren erprobt.

e Bio eänen Veroneh.
nehrtkäter Brunnen ist in alen ein-F a u h zu kaufen. Man

hüte vor Nachahmungen und ver-

1 nur hte h-r

Haupt -Mederiage in Haſte-

Holmbold S Gomp.
Drogen und Mineralbrunnenhandliung
Leſpaiger Str. 104. Foerngpr. 6094

Lieferungen erfolgen frei Haus.

Haarausfall eher heben
Asal- a eheaueh wenn derzelbe als Folge d. Ge

un Aas oneken der Kopfhaut.

Segner e Langrock

Typen Flachdrucker
e in einer Stunde bis 1000 orig.

Schreibmaschinen Briefe.So e empfehle
Vervielfältig. Apparatefür elf und tig. Appar

Aug. Weddy,
Leſpaſger Straße 23.

a. Rauchschellfisen
Originalkiſte Pfund Inhalt 50 Mark,

prima geräucherte Spedſlundern

Originalkiſte 20 Pfund Inhalt 120 Mark,

Kieler Sprotten und Büclinge

zum äußerſten Tagespreis. Zahlbar bei
Auftragserteilung

Kieler Fiseh Industris
Johann D. WilKensg, Kiel.

NB. Vermittler erhalten 5 Proviſion.

Spinatſamen Rieſengandry

oſſeriert mit Mk. Tod ver Etr. ab Station

Paul Starke,
Groß -Weißandt (Aubalt).

Zur gef. Kenntnisnahme teiflen wir hierdureh mit, dass wir
Sonnabend, den 24. Juli

Gr. Ulrichstrasse 39,
ein zweltes Geschäft eröffnen.

Aueh in unserem nennen n r um gütigen Zuspruch
bittend, danken wir gleichzeitig für das ung bisher entgegen-
gebraehte Vertrauen

Hochachtungsevoll

Pfeiffer Haase,Inh.: WIIk. Pfeiffer Joh. Maasoe,
Feinkost und Waingrosshandlung.

Besifzer der Weinstuben Pfeiffer Haase,
Ludwig Wucherorstragesoe 78. Fernruf 6714.

Apollo ezter

Gräfin Paprika
Vorverkant 9 u. 7.

Ferner 24.
Anfg. 7 Ende 1
Als ſieh noch

rege elkleide.
onntag

nachmittag UhrDie Meistersinger
von Nürnberg.

Sehr preiswertes
Angebot

Romadhour Käve
vrehsno reſſo Ware, lefert äauernd, aueh
dtrekt an Private, in Postkollis unter Nachnahme

Hans Rost, Dampfwolßerel Wahlstatt
Pei Liegvitsz.

Wir haben für unsere geschätaten Abonnenten eine

Karte von Mitteleuropa
mit den neuen Gehietsgrenzen

herstehen lassen, welche die in den Friedensbedingungen fest-
Grenzen klar und deutlich veranschaulicht. Dieist nach neuestem Material bearbeitet und u tadel-

losem Papier in Vielfarbenäruck sorgfältig ausgeführt. Sie
enthält aueh die wichtigsten BVisenbahn- Verbindungen und
eignet sich infolge ihrer geographischen und politischen
Debersichtlichkeit un t ü Tee GSebrauehfür Jedermann. Nur aussergewöhnlieh hoheAuflagen ist es möglich. die 55277 zu dem billigen Preise von

m nur 8 Markm

an die Abonnenten abzugeben.
Den Restellschein bitten wir ausznueschnoiden und der
Geschaäfteetelle der Halleschen Zeitung einzusenden.

BRBestellsehein.Hiermit bestelle ieh unter Nachnahme u Exemplare der

Karte von Mitteleuropa
zum Vorzugspreise von 3 Mark für ein ERvemplar frei ins Haus.

Auswüärts 3 Pfg. mehr.

Genaue Adresse.

großer

Nippon Vusen Kaisha
Japanische Postdampferlinie.

Frachtdampfer-Dienst. Regelmäbßige monatl. Expedition
von HAMBURG direkt (ohne Umladung)

nach

PORT-SAID, COLOMBO, SINGAPORE, HONGKONG,
SHANGHAI, KoOBE und OoOKOHAMA

und in Durchfracht nach:
Bangkok, Batavia, Canton, Manila, Hankau, Tientsin,

Peking, Dalny, Osaka, Tokio
sowie sämtlichen anderen ostasiatischen Plätzen.

D. DAKAR MAR U. Anfang Juli
D. TSURUGA MARVU r. im August
D. TSUSHIMA MARU- im September
u. weiter einmal monatl. Güterannahme Australkai, Schuppen Ss.

Aenderungen vorbehalten.

Näheres wegen Frachtraten bei den Vertretern:

Phs. van Ommeren, Hamburg, 6. m. b. H.
Alsterdamm 10/11

S T mm-Adresse: „VanommerenFernsptecher: Alster 2468 u. 2336, Merkur 501, Aulegn 5074
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Verlangen Sie.
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von Max G. Großmann. Preiz
Das Ant Kommumiftiſche Nun

von W. Genſch. Preis 2.40

Dämmerſtunden
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Halle, 23. Zuli.
aus dem Haushaltsausſchuß

Fortſetzung der Etatsberatungen.“
der mehrſtündigen Beratung der Beamtenbeſoldungs

über die wir bereits in der Morgenausgabe ausführlich
t ten erledigte der Haushaltsausſchuß noch einige Kapitel
ughaltsplanes. Das Wohnungsamt erfordert einen
9 von 818 000 Mk., denen keine Einnahme gegenüberſteht.
Mehr beträgt 286 000 Mk. Das Mieteinigungsamt bringt
kinnahme von 14 000 Mk. gegenüber einer Ausgabe von
wo k. erfordert alſo einen Zuſchuß von 87.000 Mk. Ka
r érundeigentum“ erzielt durch Neuverpachtungen
Erhöhungen. Im Durchſchnitt bringt der Morgen bei Neu
ungen jetzt 80 Mk. Die Bewirtſchaftung des
platzes ſieht eine Einnahme von 897 000 Mk. vor. Aus

Midsmieten ſollen 439 000 Mk. eingehen. Die Geſamtein-
wird auf 1 o96 000 Mk. veranſchlagt, das iſt ein Mehr von

w Mk. Die Einnahmen des Flugplatzes werden durch die
ſſchlagten Ausgaben aufgewogen. Die Bewirtſchaftung ſelbſt

ooo Mk. koſten, für Düngung ſind 60 000 Mk. angeſetzt,
Vetriebsmittel 62 000 Mk. Die Geſamtausgaben für Ka
II werden auf 728 000 Mk. berechnet, das ſind 562 000 Mk.
als im Vorjahr. Der Ueberſchuß vermindert ſich um 64 000

und iſt mit 368 000 Mk. in Anſatz gebracht. Kapitel III
echtigungen“ weiſt eine Einnahme von 46 000 Mk.

eine Ausgabe von 13 000 Mk. auf. Das Arbeitsamt
el XXI) ſieht eine Einnahme von 9000 Mk. vor, denen
Ausgabe von insgeſamt 495 000 Mk. gegenüberſteht. Der

Zuſchuß beträgt 489 000 Mk. gegen 388 000 Mk. im

en ſehr geringen Ueberſchuß ergeben die beiden
ſchen Kohlengruben „Vereinigter Karl Ernſt und

ukunft“. Erſtere ſieht eine Einnahme vonh ar 4012 o00 Mk.) vor. Der Ueberſchuß beträgt
Mk. 20 000 Mk.). „Frohe Zukunft erwartet bei einer
ime von 9 685 000 Mk. einen Ueberſchuß von 15 000 Mk.

PFergleich mit dem Vorjahr iſt nicht möglich, da die Grube
elig im Etat erſcheint. Der geringe Ueberſchuß wird damit

daß viele Neuanſchaffungen nötig geweſen ſind.
r Zufahrweg zum Alters und Pflegeheim von der Laden
Tee her iſt im Jahre 1913 propiſoriſch aus alten Eiſenbahn
en hergeſtellt. Er iſt vollſtändig zerfahren und ſokl mit
einen neu gepflaſtert werden. Die Koſten im Betrage von

Mk. wurden bewilligt.

Dienſtein kommen der ſtädtiſchen Beamten
z Dienſteinkommen beſteht aus dem Grundgehalt
ergütung) und dem Orts uſchlag. Neben dieſem
men erhält der Beamte einen Ausgleichszuſchlag
hinderzuſchläge.

au horvorge hobendaß die Steigerungsſätze in den erſten Jahren
ſind, um den Beamten ſchon im jüngeren Alter die Er

hg riner auskömmlicheren Beſoldung und damit die vecht
e eines igenen Hausſtandes zu erleichtern.
n ich iſt das, was die Reichsbegründüng über die

fetge Annäherung der Grundgehälter ausführt. Sie
daß die Spannung zwiſchen den einzelnen Beſol

en ungleich kleiner gehalten werden, als dies bisher der
war. Während die Beamten der höchſten Gehaltsklaſſe

mit dem 6,7-8 fachen der niedrigſten Klaſſe beſoldet

m iſt heute nur n e an rL Anna e Reichsbegrüm rn ah, weil die Beamten, je weniger Zeit ſie auf ihre
deſto früher zur außerp äßigen

und damit regelmäßig
d bei ſeiner erſten Anſtellung

bis 15 Jahre älter iſt, als der Beamte ohne Vorbildung.
erſeits ſoll durch eine angemeſſene Beſoldung der höheren
m der Uebelſtand früherer Zeiten vermieden werden, daß

pehlhabendere Kreiſe in die ſchlechtbezahlten höheren Stel
langen können und breite Schichten der Bevölkerung aus
aftlchen Gründen gerade von den leitenden Stellen der
tung gehalten bleiben.
t Ortszuſchlag iſt unter Beibehaltung der bisheri
ieklaſſeneinteilung als ein Ausgleich der örtlichen Ver
heiten der Lebe ältmi unter r

ung verwenden,

Kinderzulagen ſind oft befeindet worden. Weite
ſchen in ihnen einen Verſtoß gegen die Leiſtungstheorie,

der Berufsarbeit nur den Wert der Arbeitsleiſtung
hidſiht auf Umſtände zubilligen wül, welche in der Per

Arbeitnehmers liegen. Der Staat und das Reich gehen
davon aus, daß die Kinderzuſchläge eine im Staats

amte zugrunde liegt, der auch im freien Erwerbsleben,
were in den Tari ä Verbände ſeine An

Beamten

t Ausgleichszuſchlag in
leichen, welche das ſprunghaft

2 a a

Beilage zur Halleſchen Zeitung Freitag den 25. Juli 1920

3. Haushaltsplan der Grube Karl Ernſt. 4. Haushaltsplan
der Grube „Frohe Zukunft“, 5. Haushaltsplan für 1920:
a) Kap. XXI Ba Wohnungsamt; b) Kap. XXI Bb Mieteini-
gungsamt; c) Kap. II Grundeigentum; d) Kap. III Berechti
gungen; e) Kap. XXI A Arbeitsamt.

Dr. Ruge im deutſchnationalen Volksverein
In der Verſammlung, die der Deutſchnationale

Volksverei n geſtern abend nach den Thaliaſälen einberufen
hatte, ſprach Privatdozent Dr. Arnold Ru ge Heidelberg über

rankheit des deutſchen Volkes“. Zunächſtergriff Prof. Scupin das Wort und begrüßte die Erſchienenen.
Er führte etwa folgendes aus: Die Deutſchnationale Volkspartei
iſt die einzige Partei, die den deutſchvölkiſchen Gedanken ſcharf
betont, der allerdings auch bis weit in die Sozialdemokratie
hineingedrungen iſt. Aber leider ſind die Führer der anderen
Parteien weiſt fremdraſſige Männer. Selbſt die Deutſche Volks
partei bringt den deutſchvölkiſchen Gedanken nicht in klarer Weiſe
zum Ausdruck.

Darauf erteilte Prof. Scupin Dr. Ruge das Wort zu ſeinem
Vortrage. Der Redner, von lautem Beifall begrüßt, begann etwa
folgendermaßen: Der Friedensvertrag iſt eine der gemeinſten
Lügen. Wilſon, Clemenceau und die anderen feindlichen Staats
männer haben das deutſche Volk auf das Schändlichſte betrogen.
Aber die Betrüger ſitzen auch ſeit 30 Jahren im eigenen Volke
Unſere ſchimmſten Feinde ſind die Juden. In ihrer großzügigen
Organiſation vergiften ſie ſeit Jahren durch eine ihnen gefügige
Preſſe das Volk. Eines der Grundübel des deutſchen Volkes iſt
der Parlamentarismus, dadurch wird es ermöglicht, daß
Leute in die Höhe kommen, die gut reden und ſchwatzen können,
aber nicht Männer, die wir brauchen, Männer mit deutſchem
Herzen und deutſchem Gemüt. Bereits am 4. Auguſt 1914, als
der Krieg ausbrach, wurden dem Parlament von der Regierung
Zugeſtändniſſe gemacht. Man hätte lieber die „Schwahzbude“ zu
machen und einem deutſchen Manne unumſchränkte Gewalt ver
leihen ſollen. Aber wir wollten keine Führer haben. Durch
den Parlamentarismus, dieſe vollkommen undeutſche Einrichtung
haben ſich die Juden zu allen maßgebenden Stellen Eingang zu
verſchaffen gewußt. Der deutſchnationale Gedanke iſt in Deutſch
land ſeit Jahren verkümmert. Der Begriff der Mannes
treue iſt mit dem Begriff des Vaterlandes heute verloren ge
gangen. Auch Sitte und Religion ſind verſchwunden.
Das Schlimmſte aber iſt die Gleichgültigkeit der Volks
genoſſen gegenüber den F der Politik. Zu Beginn des
Krieges wurde der Nationalismus bei uns von der Regierung
erſtickt, während er auf der feindlichen Seite mit allen Mitteln
hochgepeitſcht wurde. Der Jnternationalismus, der rote, der
ſchwarze und der goldene, hat ſich ſeit Jahren bei uns breit ge

und heute endgültig geſiegt. Indeſſen, der nationale Ge
wieder wachſen wie eine Lawine und alles mit ſich

fo n.Die Revolution war eine Notwendigkeit, aber es hätte
erne Revolution ſein müſſen, die von oben kam und nicht von
unten. Während der Kriegszeit hat man ſich um das preußiſche
Wahlrecht herumgeſchlagen, anſtatt alle Kräfte auf den Krieg ein-
uſtellen. Man wollte ein freier Bürger mit freiem Wahlrecht
ein. Infolgedeſſen haben wir den Krieg verloren, obwohl wir

das freieſte Wahlrecht der Welt hatten, und ſind nun geknechteter
denn je. Unſere Politik war vor dem Kriege falſch eingeſtellt.
Wir hätten in erſter Linie auf ein ſtarkes Heer bedacht ſein
müſſen infolge unſerer ungünſtigen Lage im Herzen Europas.
Mit eng w. n W Weltkrieg e unsgenommen. An rner i ilfsdienſtgeſetz u zu
verwenden, alle Männer an die Front zu ſchicken und in den
Dienſt des Vaterlandes zu ſtellen, iſt es dazu benutzt worden,
viele Leute vom Kriege fernzuhalten. Seit Jahren macht ſich des
weiteren in Deutſchland eine rieſige Ueberſchätzung der Ver
ſtandesbildung breit. Wir ſollten vielmehr in der Schule wieder
das deutſche Gemüt pflegen und deutſche Charaktere bilden.
Wir müſſen uns abkehren von dem Materialismus und wieder
Sitte und Religion pflegen, denn ein Volk, das ſittenlos iſt, iſt
verloren. Wir müſſen wieder den Wert der Arbeit er-
kennen und uns alle als Arbeiter fühlen. Auch der Ewigkeitsſinn
iſt uns verloren gegangen. Nur der Bauer, der die Mühſeligkeit
der land wirtſchaftlichen Arbeit kennt und weiß, daß er durch
Arbeit allein nichts erveichen kann, wenn nicht Gott ihm ſeine
Ernte ſegnet, hat ſich noch einige Geanütswerte bewahrt. Unſer
aller Beſtreben muß es ſein, die Zeichen der Größe und Einheit,
unſere alten Farben, die durch die Revolution in den Staub
getreten wurden, wieder zu Ehren zu bringen. Wir müſſen uns
wieder unſeren alten Jdealen zuwenden und ſie vor allem in das
Herz der Jugend pflanzen. Am Schluß ſeiner Ausführungen
wies Dr. Ruge darauf hin, daß er es als eine perſönliche
Ehrung betrachte, von den Juden aus Amt und Stellung ver
drängt worden zu ſein. Er werde nie aufhören, die Juden auf
das ſchärfſte zu bekämpfen, ſolange ſie an maßgebenden Stellen
im Reiche tätig wären.

Unter brauſendem Beifall, der minutenlang durch den Saal
tobte, ſchloß der Redner. Darauf kam es noch zu einer leb-
hofften Ausſprache. Mit dem Geſang des Liedes „Deutſ-hland,
Deutſchland über alles“ ſchloß die Verſammlung.

Die Nahrungsemittelverſorgung in Halle
Nargarine. Jn der Woche vom 26. Juli bis 1. Auguſt

können auf die Marke 31 der neuen braunen Fettkarte für jede
Perſon eines Haushaltes 125 Gramm Margarine zum Preiſe
von 2,70 Mk. abgegeben werden. Der Verkagf erfolgt in den Ge-
ſchäften, in denen die Anmeldung zur Butterkundenliſte bewirkt
iſt. Die abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadt-
ernährungsamt am Montag, den 2. Auguſt abzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Sonnabend, den 24. Juli. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 20 001 bis
2 500 vormittags von 8--1 Uhr. Es können an jede Perſon eines

Haushaltes 115 Gramm zum Preiſe von 1 Mk. abgegeben wer-
den. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Verſorgung mit Kartoffeln. Jn der Woche vom 26. Juli
bis 1. Auguſt können auf die Marke 51 der blauen Kartoffelkarte
5 Pfund Frühkartoffeln gekauft werden. Der Preis für das
Pfund Kartoffeln beträgt 50 Pfg. Der Verkauf erfolgt vom
Sonnabend, den 24. Juli, bis einſchließlich Mittwoch, den 28. Juli.
Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis ſpäteſtens Donnerstag, den
29. Juli abzuliefern.

Ackerbohnen. Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß
Ackerbohnen in den Kleinhandelsgeſchäften bis auf Widerruf frei
händig zum Verkauf gelangen können. Diejenigen Kleinhändler,
die mit ihren Vorräten geräumt haben, können einen Bezugs

im Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß,
Saal links, in den Vormittagsſtunden von 8--12 Uhr ausftellen
en.

Städtiſcher Verkauf von Malzeztrakt an Jugendliche von
12-17 Jahren und ältere Leute von 70 Jahren an, von Bratfett
kein Pflanzenfett), Fleiſch und Wurſtkonſerven und weiße
ohnen mit in der Talamtſchule am Sonnabend, den

24. Juli. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Le
bensmittelſcheine mit den Nummern 75 001--84 500 vormittags
von 8--1 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines kann an
Jugendliche von 12--17 Jahren und an ältere Leute von 70 Jah-
ren an 1 Doſe Malzextrakt zum Preiſe von 4,80 Mk. abgegeben
werden. Ferner können gegen Vorlage des Lebensmittelſcheinesan jede r eines Haushaltes z Kfund zum Preiſe
von 7,/50 Mk. für das halbe Pfund, Kilo Doſe Fleiſch und
Wurſtkonſerven zum Preiſe von 3 Mk., und 1 Doſe weiße Bohnen
mit Fett zum Preiſe von 1 Mk. abgegeben werden.

Neue Ortsgruppe der chriſtlichen Gewerkſchaft. Vor kurzem
erfolgte hier die Gründung einer Ortsgruppe des Zentral-
verbandes der Gemeindearbeiter und Straßenbahner, der zum
Geſamtverband der chriſtlichen Gewerkſchaften gehört.Einen Waldgottesdienſt ged t die Evangeliſche Stadt
miſſion am nächſten Sonntag, nachmittags 43 Uhr bei günſtiger
Witterung in der Nähe des Waldkaters zu veranſtalten, wobei
die Stadtreiſſionare El ze und Kollmeher Anſprachen halten
werden und der Poſaunen und Gemiſchte Chor den muſikaliſchen
Teil übernehmen wird. Abends 834 Uhr findet im Stadtmiſſions
hauſe eine Evangeliſationsverſammlung ſtatt, wobei Profeſſor
S niewind über „Der Geiſt der Gotteskindſchaft“, ſprechen
wird.

Symphonie Konzert in der SaalſchloßBrauerci. Es war
geſtern abend nicht das erſte Mal, daß das Wetter einem künſt
leriſchen Unternehmen einen Strich durch die Rechnung macht,
welcher dann der Veranſtaltung nicht gerade zum Vorteil gereicht
und den Erfolg meiſt nicht allzuſehr vergrößern hilft. Man
hatte das geſtrige Konzert, ausgeführt vom Muſikkorps der
Sicherheitspoligei Halle unter Leitung des Staatl. Muſikdirektors
S. Kott, in den Saal verlegen müſſen, ſo daß es ſich, wohl nur
aus dem Grunde, eines mäßigen Beſuches erfreute. Denn nach
der angekündigten Vortragsfolge, welche Werke vom Weber,
Tſchaikowskhy, Brahms, VachGounod und Liſzt nannte, war ein
genußreicher Abend zu erwarten. Den breiteſten Raum nahm
die Symphonie Nr. 6 (Pathétique) von Tſchaikowsky ein, für
deren wuchtige Sätze im zweiten Teil bei der guten Beſetzung
und Führung durch den Dirigenten der Saal aber viel zu klein
war. Hier zeigte ſich, das die Stärke des Orcheſters im wahrſten
Sinne des Wortes in der Wiedergabe ſolcher Muſik liegt, die
vollen Einſatz aller Kräfte erwartet. Doch ſoll damit nicht geſagt
ſein, daß die Meditation (Ave Maria) BachGounods der Fein-
heiten im Vortrag entbehrten, deren tiefer Eindruck auf die Zu-
börenden reichen Beifall auslöſte. Muſikdirektor L. Kott mit
ſeiner Muſikerſchar hatte jedenfalls wieder einmal gezeigt, daß
er im Halleſchen Muſikleben nicht hintenan ſteht und auch
ſchwerere muſikaliſche Darbietungen in meiſterhafter Form
wiederzugeben verſteht, zur Freude vieler Halleſcher Muſik
freunde, die bekanntlich in letzter Zeit ſo viele Enttäuſchungen

erfahren mußten. ADas Platzkonzert des Muſikkorps der Sicherheits- Polizei
findet am Sonntag von 1134—1214 Uhr auf dem Friedrichs
platz ſtatt.

Wegen Heiratsſchwindels und ſchwerer Urkundenfälſchung
befindet ſich ſeit Februar 1920 ein angeblicher Dr. med. et phil
Kurt Otio Mueller, am 6. Juni 1888 in München geboren, in
Königsberg i. Pr. in Haft. Er hat dort als Spezialarzt für
Homöopathie und innere Krankheiten die ärztliche Praxis aus-
geübt. Der angegebene Name und die Perſonalien ſtimmen
nicht. Er lehnt die Angabe der Univerſität, an der er das ärzt
liche Examen beſtanden hat und wo er die Doktorwürde erreicht
haben will mit der Begründung ab, daß ſonſt ſein Name bekannt
würde, den er mit Rückſicht auf ſeine traurigen Familienver
hältniſſe zu verſchweigen Veranlaſſung habe. Nach ſeiner letzten
Angabe ſoll der Name Mueller richtig, aber nicht vollſtändig
ſein. Ein bei ihm gefundener Briefreſt läßt die Anrede „Lieber
Oskar“ erkennen. Feſt ſteht, daß der Betrüger ſich vor dem
Kriege in Halle aufgehalten und ſich hier Dr. Mueller genannt
hat. Auf Vorhalt gibt er an, im erſten Halbjahr 1914 am
pharmakologiſch-chemiſchen Jnſtitut mit einem Dr. Lebedinskfi
unter Prof. Harnack gearbeitet zu haben. Nach einer weiter bei
jhm gefundenen Anſiſchtskarte hat er mit Angehörigen der Ver-
bindung „Erneſting“ in Koburg in Verbindung geſtanden. Wer
Angaben über die Perſon des angeblichen Mueller, der zweifel
ſos eine ſchwere Stvaftat zu verbergen hat, machen kann, wird
gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 36, zu melden.
Dort liegt auch ein Lichtbild aus.

Selbſtmord. Jn ſeiner Wohnung in der Kl. Klaus-
ſtraße verübte ein Penſionär Selbſtmord durch Erhängen.

c

Stadttheater. Heute, Freitag, abends 734 Uhr gelang
als letzte Vorſtellung für Donnerstag-Stammkarten-Jnhaber die
Oper „Carmen“ zur Aufführung. Sonnabend „Als ich noch im
Flügelkleide“, Sonntag nachmittag 434 Uhr Fremdenvorſtellung
ar Meiſterſinger von Nürnberg“, Montag „Der ZDigeuner-
baron“.

Städtiſche Kammerſpiele in Bad Wittekind. Auf die heute,
Freitag, abends 724 Uhr ſtattfindende Aufführung von „Stella“,
einem Schauſpiel für Liebende von Goethe, ſei nochmals hin-
gewieſen.

Die allbekannte Firma Pfeiffer K Haaſe, Feinkoſt- und Wein
großhandlung, Ludwig Wucherer Straße 76, eröffnet am
morgigen Sonnabend im Hauſe Gr. Ulrichſtraße 39 (neben
Tauſch Groſſe) ein zweites Geſchäft. Daß die Geſchäfts
inhaber bemüht ſein werden, auch weiterhin allen Wünſchen der
ſie beehrenden Kunden gerecht zu werden, bedarf bei dem guten
Rufe und bei dem hohen Anſehen, deſſen das Unternehmen in
weiteſten Kreiſen unſerer Stadt ſich erfreut, wohl kaum eines
beſonderen Hinweiſes.

Eduard König, Friedrich Delitzſch' „Die große Täuſchung“,
kritiſch berichtet. Verlag C. Bertelsmann, Gütersloh.
Jn dieſer Broſchüre legt der derzeitige Senior unter den
akademiſchen Vertretern der Wiſſenſchaft vom Alten Teſtament
die Ergebniſſe einer Nachprüfung der im Titel erwähnten
Schrift des bekannten Aſſyriologen vor Wir müſſen uns eine
eingehende Beſprechung dieſer Schrift, die nicht unangreifbar
iſt, leider verſagen, da ſie zu weit führen würde, möchten aber
nicht verfehlen, unſerem Bedauern darüber Ausdruck zu geben,
daß der unzweifelhaft hochbedeutende Verfaſſer teilweiſe zu
einer perſönlichen Kritik ſchreitet, in der er Delitzſch ſogar für
offenbare Druckfehler verantwortlich macht. Wie anders
wenigſtens ſoll man die Fußnote auf Seite 110 zu den Worten
„die meiſten exulierten Juden“: „So ſchreibt Delitzſch anſtatt
„exilierten“ auffaſſen? Nur ſchade, daß dem Verfaſſer auf der
gleichen Seite ſelbſt ein Druckfehler durchgeſchlüpft iſt! Zu dem
Satze: „Es liegt auf der Hand, daß ein ſolches abſichtlich“) vater-
landsloſes oder internationales Volk für alle übrigen Völker der
Erde eine große, eine furchtbare Gefahr darſtellt“, einem Zitat
aus Delitzſch, bemerkt er als Fußnote 2 „O welcher Herzens-
kündiger iſt doch dieſer Anpreiſer!“ Wenn Delitzſch in einer
wohl zu erwartenden Entgegnung ebenfalls perſönlich werden
wollte, dürfte er hier einfügen: „So ſchreibt König anſtatt

„Herzenskundiger“. Hth.Die am Wege blieben. Vier Novellen von Roderich
Meinhart. Verlag Theodor Weicher, Leipzig. Schon der
Titel dieſes Buches verrät, daß es ſich hierin um Menſchen han
delt, die vom rechten Lebensweg abwichen, aber nicht mehr
zurückfanden und nun ſcheiterten, ja ſcheitern mußten, weil
ihnen die innere Triebkvraft fehlte. Gern folgt der Leſer dem
Dichter auf ſeinen ſtillen Wegen und läßt ſich willig von ihm
in eine andere Welt entführen. Noch lange werden die Schick

der in dieſem Buch geſchilderten Menſchen in jedem nach
nungen.

„Der getreue Eckart“. Wer die Namen der zahlloſen
neu gegründeten Zeitſchriften anſieht, wird nicht mehr den Klagen
über Papiermangel glauben Zu den gediegenen Erſcheinungen

dieſer Art gehört die „Der getreueEckart“, die aus dem Verlag von Hans Robert i
Berlin kommt. Sie iſt vornehm ausgeſtattet, will über den
Parteien ſtehen und mitarbeiten an der Aufgabe, das deutſche
Volk wieder aus der Not hennzuhelfen.



Provinz Sachſen
Die Kartoffelverſorgung Anhalts

R. Deſſau, 23. Juli.
Jm Landesernährungsamt fand über die Kar

toffelverſorgung eine Beſprechung mit den Kreis
divektoren und Bürgermeiſtern der vier Hauptſtädte ſtatt, an der
auch Vertreter der Landwirtſchaft und der Verbrauzcher teil
nahmen. Auf Grund dieſer Beſprechung hat das Landes-
ernährungsamt den Landwirten aufgegeben, von jedem
Morgen Frühkartoffeln je s Zentner ſofort an
die Städte aghzuliefern. Wegen des Arbeiter
mangels werden Kräſtehen und e fte der Reichs wehr zur Verfügung
kraftwagen für die

der Reichswehr in Verbindung mit Laſt
Abfuhr der z Kartoffeln ſorgen.

Verorönung.
Einſchränkung des Stellenwechſels ausländiſcher Wander

A Srundaber v des 5 2 Nr. S und des z 5 der Verordnung
eines Reichsamts für ArbeitsvermittG. Bl. S. 876) wird verordnet, was feige

ſagt Wer dieſem widerhandelg Jb re a de h wird mit Geldſtrafe
rbeitgeber

traogten R Ka eines Dienſt
neuen Dienſt

eitgebers Idaraufhin di z des Di tverh eeſol tu bis zu zehntauſend Piot wit
Die Verordnung tritt am 15. Juni 1920 in Kraft.

fſgſcccſC

der Vorräte diene
Brandunglück erleiden. tdie Ernte nach reiſwur zit 10 000 M. verſichert, ſoS a verde heut Scha nur der

aber
Schadenbrände

die Kinder und
Spiel

fünfte Teii

manche unerſetzlichen

m. Magdeburg, 28. Juli. („Billige“ Wohnungen.)e daran, die Wohnungsnot lindern.ha Laenlch e e das ſtädtiſche Arbeiteant auch in

enen Kaſernen untergebracht werden kann. Da
rden dann etwa 50 Wohnungen frei werden. Allerdings

muß nun die erne Mark ausgebaut werden. Nachdem ſchon
einmal 800 000 bewilligt waren, werden nun n einmal
rund 8 Millionen Mark dieſem Umbau nötig. Da die Stadt
väter A geſagt haben, müſſen fie auch B ſagen und dieſen Poſten
bewilligen, wenn's auch ſchwer fällt. Sie fühlen ſich aber doch
ein wenig düpiert, denn nach der erſten Vorlage hatte es den
S als ſollte es mit den erſten 300 000 Mark ſein Bewen-

wen 737 geben Reich und Staat 33ſ üſſe, aber für die

W nicht,doch noch rund 1 900 000 Mark und manSon dabei er in berg z
nungen illionen Mark asetwa billig ſt

w. Weißenfels, 22. Juli. Das Volkshaus.) Jn
einer Sitzung von Stadtverordneten faſt aller Fraktionen und
Magiſtratsmitgliedern wurde beſchloſſen, den Umbau des Volks-
hauſes mit einem Aufwand von 550 000 Mk. doch auszuführen
und alsbald mit den r zu beginnen, damit etwa Mitte
November wieder Thea c werden könne.S urt, 33. t ine Betriebsräte-Zen-trale) wird 4 für Thüri en geſchaffen, die ein Zuſammen
arbeiten von Katen, Gewerkſchaften und Parteien vorſieht. Für

die Zuſammenberufung der Betriebsräte ſind 14 Jnduſtrie-
gruppen eingeteilt, maßgebend für die Zuteilung zu den Gruppen
iſt der Betrieb, nicht der Beruf. Jede Jnduſtriegruppe erhälteine Gruppenleitung, dann werden auch örtliche Betriebsräte
Zentralen gebildet, eine Rätekonfereng für Thüringen ſoll dem
nächſt ſtattfinden, auch ein Reichsrätekongreß iſt in Berlin bean
tragt. Die Betriebsräte aller Gruppen bilden eine Vollverſamm-
lung, der die Durchführung wirtſchaftlicher und politiſcher
Aktionen obliegt in Gemeinſchaft mit den ſozialiſtiſchen Parteien.

tzk. Pößneck, 23. Juli. (Zur Linderung der Woh
5 s not.) Den Bemühungen unſeres erſten Bürgermeiſters

rter iſt es gelungen, im Verein mit einer Anzahl Firmenhabe der hieſigen Jnduſtrie eine Baugeſellſchaft ins Leben r

rufen. Das Ziel der Geſellſchaft iſt der Kleinwohnungsbau, um

dem ſo e an e in unſerer St entM. des S wird ier vie andere Hälfte durch ſonſtige

Gera (Neuß), 22. Du (Der 2 der
Glaſerinnungen) für Thüringen, die Provinz Sachſen undAnhalt findet ſtatt am 25. Juli, und der deutſche Glaſertag
am 26. und 27. Juli in Gera.

R. Deſſau, Juli. Zahlreiche Kirchenagaustritts-
erklärungen.) Jnfolge der durch die Trennung von Staat
und in An gewordene Erhebung einer ſechse Kirchenſteuer hat in den Jnduſtrieſtädten des Landes
e ſtarke n aus der evangeliſchen Landeskirche
7 am ernburg, dort ſind an einemnungen werTage 280

H. Sporlbertehte
Nationales Sportfeft

Geſtern ſind die Nennungen abgeſchloſſen und es lohnt ſich
einmal etwas näher davauf eingugehen. Durch ein bedauerliches Mißgeſchick in der Poſtbeförderung iſt ſeides der

Start des B. S. CT., der mit ſeinen erſten Leuten wie Skow-
ronneck, Guſtavſon, Wirth uſw. ſtarten wollte, unmöglich geworBerlin ein Stunden zu ſpät ein

Nennungen zu e

tedt,

erwarten, da in in jeder Konkurrenz eine größere Anzahl
ſtarker Gegner r Außer 7 deutſchen er
Meißnaer erſcheinen 5 mitteldeutſche, 18 Kreis und etwa26 Gammeiſter aus Leipzig, Magdeburg, Den v es
brücken am Start. Die Damen und Jugendavettkämpfe ver
einigen ebenfalls gute Klaſſe.

Die 100 Mitr.- Entſcheidung wird unſerer

en Le r Denach zwiſchen Uhlm
Lagke (Dresdenſia), Schroeder

er Leipgzig) liegen, die im Durchſchnitt 11,2 Sek. laufen.
Jm 200 Mtr.-Lauf ſind Schoene (Jahn Mdbg.) Fritſche, Kunge
und Laake einer beſonderen Einladung ge Der
dann nicht h werden. Halle 96) t im400 Mtr.-Lauf alte aMadbg.) und ametag (V. f. B en Ueber 800 ſollte
Meißner den Sieger ſtellen. Ueber 300 Mr. nehmen wir aus
den 26 Teilnehmern niemand heraus. Wenn auch
Saarbrücken) und Otto (Bremen) nach dervoraus haben ſollen. Die Sprungkorrkurrengen ren Senſeis

eine große Zahl gleichwertiger Kräfte an den Start. Wir
nennen für Hochſprung nur Holler (V. f. B. Leipzig), Biermann
Jahn Mgdbg.), Merkel (Halle 96), die beſtimmt überſpringen
und im Weitſprung Paulſen (V. f. B. Leipgig). Biermann (JahnMadbg.), Schröter (Halle 96). Jn den Wurfkonkurrengen finden

wir Klaſſe, wie Strößenxeuther (Jahn Mgdbg.), Klaas
(L. B. C.), Schilde (Halle 96), Plümecke (Jahn Mgdbg.), Luther
(Halle 96), deren Leiſtungen ziemlich übereinſtimmen. Die
Jugendkämpfe führen Leipzig, Dresden, Magdeburg und
Halle zuſammen. Wir enthalten uns hier jeder Vorausſage.
Jn den Damenkämpfen dürfte das Zuſammentreffen
uarſerer Kreismeiſterin, Frl. Baerfacker, mit den Leipgiger und
Magdeburger Damen ſehr nut Die 4mal100 Mir.Staffel um den im Vorjahre ge tendes x mit Ausſicht auf Sieg La

Magdeburg, M. T. V. 48

Leipzig und Halle 96. Jahn Magdeburg WackerHohengollerk Merſeburg ſollten in der olympiſchen Du

den Hans Markmann-Gedächtnis-Preigzger ſtellen. Die 4mal 100 Mtr.-Damenſtaffel führt doten Vereinen Wacker Leipzig und J 96 an den e
Alles in allem verſprechen die alt a rn

werden, ſo daß der Beſuch der Veranſtaltung ein recht
zu werden ſcheint.

Ein neues 100 000-Mark- Rennen wird inHannoverſche Rennverein ausſchreiben. Das Rennen r

die Diſtanz von 5000 Meter führen und iſt der
Steeple Chaſe in Liverpool nachgebildet. Ebenſo wie
Rennen wendet ſich das hannoverſche Rennen mehr an ewie an Galoppierer. Es iſt 9 u es Rennen
SpezialKurs angelegt, der an
weiſt, was es gibt. Jnsgeſamtdarunter auch der See, der durchq r
iſt ein Handicap und für bjährige und ältere Pferde
im Beſitze deutſcher Staatsangehöriger offen.Wandern und et

HSriedhöfe im Geiſeltal
„Es fehlt den Totendas Vewußtſein ihres Gut

Wie um den Fels im Meer ſich Land an Land an men
ſich im Lauf der Zeit zur Jnſel rundet, ſo um die e
Zeit Grabſtatt an Grab zu einem Hof des Fri
andre wieder, hingelehnt an Bergesrand, verſtecktvon den Straßen, ſind wie ein Stück von jener Welt, W
Toten ſchieden. Und wieder andre in der Stadt mit ſ
Wegen und umgrünten Gräbern, mit Bäumen, Sto
wilden Hecken ſind wie Oaſen in den ſteinern W Wüſten
offenbart ſich deutſche Art, als Ausfluß unſer Vorfahrn
der Natur und unſres chriſtlich e en. 8
unſerm Weſen aber ſind die Gräberfelder unſrer gendenen Stein an Stein ſich reht in Ungeſchmeg und a

vei.
Der Geiſel grüne Wiege noch unberührt bon vund Unnatur hat in den Gottesäckern von tSt. Ul rich und dem älteren von u gern die Art ba

Wie das Kirchlein von St. Micheln hoch über Tal und do
Lande grüßt, ſo a an ſeinem Fuß die Toten fern dem z
dem St. Ul dem Tal, erſcheint der

nd zu n ed.
wie eingeſchmiegt e r e Naturs allgüt' gen n et

durch eine ſchlicht ſtilveine Grabkapelle, iſt er ne ländlich ſe
Totenacker mit Tafeln, einer re ler enen Kirche undder Ruheſtatt der Herrſchaft von „Wie iſtdahier“ ruft mit melodiſch vollem a der We Bülo n

ab in h Flug, hin durch den Park und dann
ten Friedhof der Stadt Mücheln.

De

und e Vögelein ſtnd Senat de den h

trotz Tod und Tränen“.

modern e rEinrichtungen
u

ii 800 bereits über

Aa Unterhaltung leidet man hier auch i e

er h ausbälle, Parke
nden. A

los.Die er nach ithl eigegeben. Die öſderreichiſſhe

ſandtſchaft teilt mit: Auf Einſchreiten des Jnnsbrucer
bürgermeiſters Rappoldi hat die Tiroler Landesregierung
ſchloſſen, den Aufenthalt deutſcher Staatenhöriger in Tirol freizugeben und die Daue
Aufenthalts lediglich von der Mitbringung der entſpreq

Lebensanittelkarten

rich ſu
ufenſhalt in Hotels ſind wie bisher die bei den Filne

Magdeburg, Wacker Leipzig, V. f. B. Bank erhältlichen Gutſcheine mitzubringen

Baukhans Paul Schauseil Go., alle a.
—JJJ-Adler Kaliwerke, Aktiengeſellſchaft

Die in Ausführung des Generalverſammlungs-
beſchluſſes vom 30. April d.
ſeuſsafe we bisherigen Vorzugsaktien unſerer

llſchaft werden vom 26. Juli
derjenigen Bank abgeſtempelt ?urückgegeben, bei
der ſie ſeinerzeit eingereicht ſind

Oberröblingen am See, den 21, Juli 1020.

Bekanntmachung
Die Gewerbetreibenden der nachſtehend auf

geege7 Straßenteile w lesdert, ſoweit es noch nicht S chehen, ihre Mauf einmal, ſauber gereinigt W
ſtempe le zeblrſtet Pueroais der auf-

den Montagen und Don-
von 8 Uhr vormitta is 1 Uhr nae len Kirchnerſtr o

BRitterfeld, Delitzseh,
Pilenvurg, Gräfenhainichen

Am und Verkauf von Wertpapieren. Einl
von Tinsscheinen, Verzinsung von Geldel

Conto Corrent und Wechsel- Verkehr e

Js. in Stammaktien

d. Js. an ber

Der Vorſtand.

ge owie zur z u zug e gerenan nahme du haun trat dieu erung dur u erſonen (Wagenbauer)

f olgen, Käe, S n m epre r eM gegen angemeſſene Vebuhren
In der Woche vom L. bis 7. Angſt 1920:

Goetheſtraße, umboldſtraße, enberger-
7 e. Victor Scheſſelſtraße, Ernſt Du Arndt
ſtra
in der m 9. bis 14. Angunin et t dchlrabe Vikto 5

e landſtratr J vom 16. bis 21. Anguſt 1920:
Wörtſtraße, Rordſtrahe, Belfort

e e r
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Deutſche CLandwirtſchafts-
BetriebsGenoſſenſchaft,e. G. m. b. H.

lh n

Vinen wenig gebrauehten

Binderverkauft
Schulze, Elbitz (Nansſ. deekreis).

ab Sonntag, den 26. d. M
empfehle ich

belgiſche

Abel

davon 6 Mrg.
ieſen, gute Ge

immer, ele Licht
tück Rindvieh, zwei

Preis Mk.
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Ia. ſchwarzen oſtfrieſiſchene S reif alt Mobstorf
zum Feueranmachen, in Kahnladungen u. waggon-
weiſe (auch einzelne Waggons) geben ab
Johs. van Beckum G. m. b. H., Leer i. Oſtfrld.
Tel. 90 u. 50. Tel.Adr. Vanbeckum Leeroſtfriesland.

darunter beſte

Morgen sonnabend, den 24. d. Mts.
trifft ein Transport

pa. velgyw und däniſcher

W Arbeits

Pferde,
r Zuchiſtuten,

zum Verkauf bei mir ein.

S. Pfifforiing
Halle a. S., HFranckeſtraße 17.

Telephon 6288.

pfeche

darunterpa. Zuchtſtuten

Chr. Körbe
Candwehrſtraße 6.

Wir bitten unſere Leſer ergeben. alle
Beſorgungen nure allein Seinng vornehmen

Kaufe jeden Poſten
„Roggenlangſtro

(Flegeldruſch)und ſee um Angebot.
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